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5Zusammenfassung   

Der vorliegende Bericht beleuchtet die wachsende 
Bedeutung digitaler Plattformen für die Stadtent­
wicklung und ihre vielfältigen Auswirkungen auf 
Städte und Regionen. Für kommunale Akteure 
wird deutlich, dass Plattformen nicht nur wirt­
schaftliche und soziale Prozesse beeinflussen, son­
dern auch direkt in städtische Strukturen eingrei­
fen. Plattformen wie Airbnb, Uber oder Lieferando 
verändern die Art und Weise, wie Menschen woh­
nen, arbeiten, mobil sind und soziale Kontakte 
pflegen, und haben somit erheblichen Einfluss auf 
die Stadtleben und Stadtentwicklung.

Der Bericht identifiziert zentrale Felder, in denen 
angenommen werden kann, dass Plattformen 
besonders stark wirken, unter anderem in den 
Feldern Städtebau, Wohnen und Wohnumfeld, 
Mobilität, lokaler Einzelhandel, Arbeit und Be­
schäftigung oder Gastronomie. In jedem dieser 
Felder wird deutlich, wie Plattformen das städ­
tische Leben beeinflussen können: So verändern 

Mobilitätsplattformen wie Uber und Lime den 
Verkehr in Städten, während Plattformen wie 
Airbnb den Wohnungsmarkt unter Druck setzen, 
indem sie begrenzten Wohnraum für Kurzzeitver­
mietungen verfügbar machen.

Für Städte und Regionen ist es entscheidend, sich 
intensiv mit den Entwicklungen der Plattformöko­
nomie auseinanderzusetzen. Der Bericht unter­
streicht die Notwendigkeit einer aktiven Herange­
hensweise der kommunalen Verantwortlichen, um 
die Chancen der Plattformökonomie für die Stadt­
entwicklung zu nutzen und gleichzeitig negative 
Auswirkungen zu minimieren. Eine enge Zusam­
menarbeit mit Plattformbetreibern, das Ausschöp­
fen der rechtlichen Möglichkeiten zur Regulierung 
von Plattformen oder die Entwicklung eigener 
kommunaler Plattformlösungen sind mögliche 
Elemente, um auf die Herausforderungen und Po­
tenziale der digitalen Transformation zu reagieren.

Zusammenfassung 
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Digitale Plattformen zum Austausch und Handel 
beziehungsweise zur Vernetzung zwischen Ak­
teuren können vielfältige Auswirkungen auf die 
Entwicklung von Städten und Regionen haben. 
Ob Mobilitätsangebote, Wohnungstausch, Lie­
ferdienste oder anderes – regelmäßig zeigen sich 
Wirkungen auf die räumliche Entwicklung. Platt­
formen verändern die Art und Weise, wie Men­
schen wohnen, arbeiten, konsumieren und intera­
gieren. Mehr noch: Da digitale Plattformen auch 
Wertschöpfungsketten grundlegend verändern, 
wirken sie sich auch auf die wirtschaftliche Pros­
perität von Städten und Regionen aus. Sie trans­
formieren die lokale Wirtschaft durch die Erzeu­
gung neuer oder Erweiterung bestehender Märkte 
und Geschäftsmodelle. Sie verändern den Wettbe­
werb und verdrängen beziehungsweise ersetzen 
bestehende (analoge) Dienste. Ebenso haben sie 
Einfluss auf das städtische Leben, indem sie den 
Zugang zu Gütern und Dienstleistungen, die Ver­
fügbarkeit von Mobilitätsangeboten und/oder die 
Art und Weise, wie die Menschen ihre Freizeit ver­
bringen und soziale Kontakte knüpfen, verändern. 

Plattformbetreiber sind häufig private Akteure 
und Unternehmen. Vielfach sind es Start­ups, die 
mit neuartigen Angeboten ihre jeweilige Marktni­
sche aufmischen. Plattformbetreiber können aber 
auch gemeinwirtschaftliche Zwecke verfolgen – 
durch zivilgesellschaftliche Akteure, die Kommu­
nen selbst oder in Form von öffentlichen bezie­
hungsweise kommunalen Unternehmen oder auch 
interkommunalen oder gemischtwirtschaftlichen 
Unternehmen. In Städten und Gemeinden finden 
sich vielfältige Beispiele für Plattformen mit unter­
schiedlicher Betreiberstruktur und damit verbun­
denem Geschäftsmodell. Nicht selten bieten diese 
Plattformen gleichermaßen Zugang zu privaten 
und öffentlichen Angeboten wie beispielsweise im 

Fall von Mobilitätsplattformen für eine Vielzahl 
von Mobilitätsangeboten.

Die Auswirkungen der Plattformökonomie auf die 
Stadtentwicklung werden in Forschung und Poli­
tik intensiv diskutiert (vgl. Busch 2021; Libbe et al. 
2019). Es geht darum, negative Entwicklungen für 
städtische Funktionen und Strukturen zu mini­
mieren und mögliche Chancen für räumliche und 
wirtschaftliche Entwicklung zu nutzen (vgl. Koch 
2023). Dies ist herausfordernd, da immer neue 
Plattformen auf den Markt drängen, einige der Be­
treiber über eine sehr große Marktmacht verfügen 
und die Landschaft insgesamt stark in Bewegung 
ist. Hinzu kommt, dass die Beziehungen zwischen 
Plattformbetreibern und Akteuren der Stadtent­
wicklung allenfalls lose sind und es keinen institu­
tionalisierten Austausch gibt.

Ziel der vorliegenden Studie ist es, erstmals einen 
strukturierten Überblick über bestehende Platt­
formen und ihre potenziellen beziehungsweise 
tatsächlichen Auswirkungen auf die Stadtentwick­
lung zu geben. Die zentralen Forschungsfragen 
lauten:

1. Wie lassen sich stadtentwicklungsrelevante 
Plattformen entlang ausgewählter Geschäftsfel­
der und Betreiber typisieren?

2. Bei welchen Plattformen und in welchen Hand­
lungsfeldern ist eine direkte Wirkung der Platt­
formökonomie auf die Zusammenhänge der 
Stadtentwicklung anzunehmen?

3. Welche allgemeinen Gestaltungsansätze beste­
hen in Bezug auf (lokale und regionale) Platt­
formen, um diese im Sinne stadtentwicklungs­
politischer Zielsetzungen einzubinden?

1 Einleitung

Fahrer  von Lieferando, einer Bestellplattform für Essen, Lebensmittel und Alltagsprodukte | Quelle: Lieferando
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Die nachfolgenden Ausführungen und Erkennt­
nisse beruhen auf einer Literaturanalyse, einer ex­
plorativen Sammlung von Plattformen und einem 
Fachgespräch mit unterschiedlichen Stakeholde­
rinnen und Stakeholdern, die sich mit den Ein­
flüssen von Plattformen auf die Stadtentwicklung 
befassen.

Im Rahmen der strukturierten Literaturanalyse 
zur Plattformökonomie beziehungsweise digitalen 
Plattformen mit Einfluss auf die Stadtentwicklung 
dienten die Literaturdatenbanken Dimensions, 
Google Scholar, ISI Web of Science sowie Scopus 
als primäre Informationsquellen. Für den Search 
Scope wurde der Zeitraum ab 2018 bis 2024 ge­
wählt. Die Literatursuche erstreckte sich haupt­
sächlich auf die Disziplinen der Stadtplanung, 
Volks­ und Betriebswirtschaft, Politik­, Rechts­ 
und Verwaltungswissenschaften sowie Informatik. 
Grundlegende Suchbegriffe waren dabei: Digitales 
Ökosystem, Plattform, Plattformgeschäftsmodell, 
Plattformökonomie und Smart­City­Ökosystem in 
Verbindung mit Stadtentwicklung. Die Recherche 
erfolgte in den Sprachen Deutsch und Englisch. Bei 
der weiteren Eingrenzung der Literaturrecherche 
wurde ein besonderer Blick auf die Handlungsfel­
der Arbeit und Beschäftigung, lokaler Einzelhan­
del, Mobilität sowie Städtebau mit dem Fokus auf 
Wohnen und Wohnumfeld gelegt, da sich in die­
sen Bereichen die meisten plattformbasierten Ge­
schäftsmodelle etabliert haben (Kapitel 3).

Für eine explorative Sammlung von Plattformen 
wurde im Zeitraum von Juni bis August 2023 mit 
Hilfe einer Desktop­Recherche und Online­Um­
frage eine Marktschau von privatwirtschaftlich 
und kommunal betriebenen Plattformen bezie­
hungsweise plattformähnlichen Geschäftsmo­
dellen mit Wirkung auf die Stadtentwicklung 

angefertigt (Kapitel 4). Ergebnis der Desktop­Re­
cherche war eine Zusammenstellung von 72 bei­
spielhaften Plattformen, die sich jeweils auf min­
destens auf ein für die Stadtentwicklung relevantes 
Handlungsfeld auswirken. Ziel dieser explorativen 
Sammlung war es, die Breite der Einflüsse von 
Plattformen auf Handlungsfelder der Stadtent­
wicklung zu beleuchten und zu typologisieren. Die 
gewonnenen Erkenntnisse wurden im Rahmen ei­
nes Fachgesprächs mit Vertreterinnen und Vertre­
tern ausgewählter Plattformbetreiber, Kommunen 
sowie der Wissenschaft vertieft (Anhang). Im Kern 
des Workshops stand die Frage, wie Kommunen 
die Chancen der Plattformökonomie sowie neuer 
digitaler Geschäftsmodelle für Ziele der Stadtent­
wicklung nutzbar machen können. 

Auf Basis der explorativen Marktschau sowie der 
Workshoperkenntnisse wurden 16 Plattformen 
tiefergehend analysiert und in Form von Steck­
briefen aufbereitet (Kapitel 5). Ein Schwerpunkt 
wurde hierbei auf eine Beschreibung der kon­
kreten Wirkungen dieser Plattformen gelegt. Mit 
dieser Darstellung ausgewählter Plattformen kann 
die Bandbreite ihrer Wirkungen auf die Stadtent­
wicklung beispielhaft illustriert werden. Auf ei­
nige dieser Effekte versuchen Kommunen bereits 
ordnend einzuwirken. Gleichzeitig wurden gezielt 
Plattformen einbezogen, die durch Kommunen in­
itiiert oder betrieben werden, um aufzuzeigen, wie 
sich Städte und Gemeinden selbst der Möglichkei­
ten von Plattformen bedienen können. Abschlie­
ßend münden die Erkenntnisse der Studie in die 
Darstellung kommunaler Gestaltungs­ und Hand­
lungsmöglichkeiten (Kapitel 6). Diese sollen Kom­
munen helfen, die Chancen der Plattformökono­
mie und digitaler Geschäftsmodelle für die Ziele 
ihrer Stadtentwicklung für sich zu reflektieren und 
in Wert zu setzen. 

2 Methodik und Aufbau
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Seit der Jahrtausendwende zeigt sich die digitale 
Transformation immer deutlicher in ihren Wir­
kungen. Sie verändert nicht nur ganze Wirtschafts­
branchen und bringt neue Geschäftsmodelle hervor, 
sondern verändert auch soziale Beziehungen und 
Gesellschaftsstrukturen. Durch diese Dynamik gerät 
sie mehr und mehr in das Zentrum der gesamtge­
sellschaftlichen Aufmerksamkeit (vgl. Schrape 2021). 
Auch wenn die Begriffe digitale Transformation und 
Digitalisierung oft synonym verwendet werden, geht 
der Aspekt der Transformation über die bloße Di­
gitalisierung von Objekten oder Prozessen hinaus. 
Denn die digitale Transformation ist der Vorgang, 
bei dem digitale Technologien nicht nur eingesetzt 
werden, um beispielsweise einen bestehenden analo­
gen Service in digitaler Form abzubilden. Vielmehr 
geht es auch darum, diesem nun digitalisierten Ser­
vice einen neuen Mehrwert für die Nutzerinnen 
und Nutzer hinzuzufügen und sie in ein neuartiges 
Geschäftsmodell zu überführen (vgl. Trauth/Mayer 
2022). Transformationsprozesse sind also Prozesse, 
in denen ein Gegenstand selbst so verändert wird, 
dass gänzlich neue Produkte und Dienstleistungen 
entstehen können (vgl. Friesike/Sprondel 2022).

Zu den wichtigsten Treibern der digitalen Transfor­
mation zählen digitale Plattformen. Diese verbin­
den zwei Aspekte: In technischer Hinsicht handelt 
es sich um programmierbare Infrastrukturen, die 
in wirtschaftlicher Hinsicht das Aufeinandertreffen 
und den Austausch zwischen Marktteilnehmenden 
ermöglichen (vgl. Poell et al. 2019). Büchel et al. 
(2022) definieren digitale Plattformen als „Unter­
nehmen, die mit Hilfe des Internets ökonomisch 
vorteilhafte Transaktionen zwischen mindestens 
zwei unabhängigen Nutzergruppen anbahnen“. In 
vielen Fällen bestehen diese aus Verkäufern bezie­
hungsweise Anbietern von Waren, Dienstleistungen 
oder Informationen auf der einen und Käuferinnen 
und Käufern beziehungsweise Verbraucherinnen 
und Verbrauchern auf der anderen Seite. Digita­
le Plattformen ermöglichen aber auch wesentlich 
komplexere Verknüpfungen. Zentral ist dabei im­
mer die Rolle der Plattform als Vermittlungsinstanz 
zwischen verschiedenen Nutzergruppen. Somit 
besteht die grundlegende Funktion darin, Akteure 

mit komplementären Zielen zusammenzubringen 
– etwa, weil sie die gleichen Interessen haben, In­
formationen bereitstellen beziehungsweise brauchen 
oder bestimmte Angebote beziehungsweise Kundin­
nen und Kunden suchen. Grundsätzlich kann man 
zwischen zwei Formen von digitalen Plattformen 
unterscheiden (vgl. von Engelhardt et al. 2017): Bei 
„transaktionszentrierten Plattformen“ handelt es sich 
um digitale Marktplätze, bei denen die Vermittlung 
zwischen Anbietern und Nachfragenden im Mittel­
punkt steht. Bekannte Beispiele sind hier Amazon 
oder eBay. Dem gegenüber stehen „datenzentrierte 
Plattformen“, bei denen der Fokus auf der datenba­
sierten Vernetzung zwischen den Nutzergruppen 
liegt (vgl. auch Klink/Walther 2022). 

Im Folgenden werden mit Blick auf die Unmittel­
barkeit, wie Plattformen auf die Stadtentwicklung 
einwirken, vornehmlich transaktionszentrierte Platt­
formen betrachtet. Die Unterscheidung zwischen 
transaktions­ und datenzentrierten Plattformen 
ist jedoch weder trennscharf noch erfasst sie die 
Kontinuität von Mischformen und die mittlerwei­
le immense Vielfalt an digitalen Plattformen und 
Plattformgeschäftsmodellen. Diese können anhand 
verschiedener weiterer Kriterien differenziert wer­
den. Beschränkt sich beispielsweise, wie in der oben 
angeführten Definition, die Rolle rein auf die Ver­
mittlung zwischen verschiedenen Nutzergruppen, 
kann von einer Plattform im engeren Sinne gespro­
chen werden. Beispiele hierfür sind Plattformen wie 
Airbnb oder Uber: Weder besitzt die eine Hotelbetten 
noch die andere Taxis. Airbnb vermittelt Übernach­
tungsmöglichkeiten, hauptsächlich bei Privatleuten, 
und Uber vermittelt Autofahrten, hauptsächlich mit 
privaten Fahrzeugen. Tritt der Betreiber aber zum 
Beispiel selbst als Anbieter und Verkäufer auf – und 
somit in Konkurrenz zu anderen Verkäufern auf der 
eigenen Plattform wie im Falle von Amazon auf dem 
Amazon Marketplace – liegt ein anderes Geschäfts­
modell vor und dadurch eine digitale Plattform im 
erweiterten Sinne des Begriffs.

Ferner kann auch die Organisationsform bezie­
hungsweise die Betreibergruppe einer Plattform als 
Unterscheidungskriterium herangezogen werden. 

3 Plattformökonomie



9Plattformökonomie  

So wird der überwiegende Anteil digitaler Platt­
formen von Unternehmen der Privatwirtschaft 
mit dem Ziel betrieben, Gewinne zu erwirtschaf­
ten. Demgegenüber steht ein wachsender Anteil 
von Plattformen, die von gemeinwohlorientierten 
Organisationen oder Institutionen der öffent­
lichen Hand – also beispielsweise Kommunen 
oder kommunalen Unternehmen – bereitgestellt 
werden (vgl. Klink/Walther 2022), unter ande­
rem um Leistungen der Daseinsvorsorge zu er­
bringen. Ein weiteres Differenzierungsmerkmal 
stellen die Nutzergruppen der Plattformen dar. So 
gibt es beispielsweise Angebote im Bereich Busi­
ness­to­Consumer (B2C) und auch im Segment 
Business­to­Business (B2B).

Die Verbreitung digitaler Plattformen lässt sich auf 
die Vorteile zurückführen, die sie ihren jeweiligen 
Nutzerinnen und Nutzern bieten. Neben der Ver­
mittlungsfunktion selbst liegt einer davon in der 
Tatsache, dass Interaktionen online und daten­
basiert stattfinden (vgl. Büchel et al. 2022). Dies 
ermöglicht die Suche nach Angeboten und Infor­
mationen, die Durchführung digitaler Transaktio­
nen und deren Bewertung. In der Folge erlauben 
digitale Plattformen – zumindest im Grundsatz 
– ein wesentlich höheres Maß an Transparenz als 
klassische Märkte. Zudem zeichnen sie sich durch 
stetig sinkende Transaktionskosten für ihre Nutze­
rinnen und Nutzer aus, was die Nutzung bestän­
dig attraktiver macht (vgl. Büchel et al. 2022). Des 
Weiteren stellt jede neue Nutzerin und jeder neue 
Nutzer einer Plattform einen weiteren Zuwachs 
an Mehrwert für die Plattform insgesamt dar, 
zum Beispiel in Form von Wissen, vermehrten 
Interaktionen, neuen Produkten, Kaufkraft oder 
Kundenbewertungen, was als Netzwerkeffekt be­
zeichnet wird. Je mehr Nutzerinnen und Nutzer 
auf einer Plattform aktiv sind, desto positiver ist 
die Nutzung folglich für jede einzelne Nutzerin 

und jeden einzelnen Nutzer (vgl. Demary/Rusche 
2018). Die Kombination aus beständig sinkenden 
Kosten sowie dem stetigen Zuwachs an Mehrwert 
durch die Plattformnutzung hat dazu beigetragen, 
dass immer mehr Nutzer(gruppen) immer stärker 
die Dienstleistungen von Plattformen nachfragen 
und somit den ökonomischen Aufstieg digitaler 
Plattformen ermöglichen (vgl. Büchel et al. 2022).

3.1 Von digitalen Plattformen 
zur Plattformökonomie

In der Literatur wird von einem Aufstieg der „Platt­
formökonomie“ oder gar von einer „Plattformrevo­
lution“ gesprochen (vgl. Engert 2018). Der Begriff 
Plattformökonomie kennzeichnet die Kommer­
zialisierung des Internets durch die Entwicklung 
und Etablierung digitaler Plattformen. Dominiert 
wird diese Entwicklung von den großen bekannten 
Plattformbetreibern wie Google (Alphabet Inc.), 
Amazon, Facebook (Meta) und Apple, aus deren 
Anfangsbuchstaben auch der zuspitzende Begriff der 
„GAFA­Ökonomie“ abgeleitet wurde. Der Aufstieg 
und Erfolg der Plattformökonomie geht dabei einher 
mit einer Disruption – also dem Umbruch – klassi­
scher Geschäftsmodelle (vgl. Herda et al. 2018). Ge­
schäftsmodelle der Plattformökonomie sind insbe­
sondere dadurch gekennzeichnet, dass sie aufgrund 
ihrer digitalen Natur schnell wachsen (skalieren) 
können, zum Beispiel, weil sie keinen räumlichen 
Begrenzungen unterworfen sind. So brauchte Airbnb 
nur vier Jahre, um weltweit 650.000 Zimmer (in 192 
Ländern) anbieten zu können, während Marriott – 
ein traditioneller Akteur in der Hotelbranche – rund 
90 Jahre brauchte, um 697.000 Zimmer in 80 Län­
dern zu offerieren. Dies zeigt, dass das plattformba­
sierte Geschäftsmodell von Airbnb viel schneller ska­
liert, weil es den großen Vorteil der Digitalisierung 
nutzt (vgl. Ronteau et al. 2022). Deshalb konnten in 

Plattformen wie Airbnb vermitteln Wohnungen an Reisende | Quelle: ExQuisine – stock.adobe.com
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kurzer Zeit global wichtige Märkte entstehen und die 
Plattformökonomie große volkswirtschaftliche Be­
deutung erlangen.

Die Plattformökonomie wird inzwischen aus meh­
reren Perspektiven wissenschaftlich betrachtet (vgl. 
Hein et al. 2020). In ökonomischer Hinsicht hat sie 
sich zu einem neuen Wirtschaftsparadigma entwi­
ckelt, das die Art und Weise, wie Werte ausgetauscht 
werden, grundlegend verändert hat (vgl. Busch 
2023). Darüber hinaus hat sich die Anbahnung und 
Gestaltung neuer Geschäftsbeziehungen unter ihrem 
Einfluss geändert. Die Funktionsweisen und Struk­
turen der Plattformökonomie sind dabei kaum auf 
einzelne Volkswirtschaften begrenzt, sondern global 
wirksam. Ihre Auswirkungen hingegen reichen hin­
ab bis auf die regionale beziehungsweise lokale Ebene 
der Wertschöpfung (vgl. Özcan et al. 2023). So erge­
ben sich etwa aus Sicht kleiner und mittlerer Unter­
nehmen (KMU) sowohl Chancen als auch Risiken. 
Einerseits eröffnen sich neue Vertriebskanäle und er­
leichtern ihnen den Zugang zu neuen Kundengrup­
pen sowie Marktsegmenten. Andererseits ‚bewa­
chen‘ die Betreiber in ihrer Rolle als Gatekeeper die 

Schnittstelle zwischen Anbietern und Kunden und 
steuern, oftmals sehr intransparent, durch algorith­
menbasierte Matching­Systeme das Aufeinandertref­
fen von Angebot und Nachfrage (vgl. Busch 2019). 

Grundsätzlich entzünden sich viele kontroverse Dis­
kussionen an der Machtposition, über die digitalen 
Plattformen verfügen, und der Art und Weise, wie die 
Macht der Plattformen aus sich selbst entsteht – aus 
der Verfügbarkeit von Daten und der Steuerung von 
Kommunikation. Diese Macht wird noch dadurch 
verstärkt, dass Betreiber den Zugang zu und die Ab­
läufe auf ihren Plattformen selbst bestimmen (vgl. 
Daradkeh 2023). Weil Plattformen in ihrer Funkti­
onsweise als Handelsplätze beziehungsweise Märk­
te des Austausches agieren, stellen sie Beziehungen 
zwischen den Nutzerinnen und Nutzern her. In diese 
Interaktionen greifen die Plattformen beziehungswei­
se ihre Betreiber auch ordnend ein, beispielsweise auf 
Basis von sogenannten Community­Guidelines oder 
von AGBs. Begleitet wird diese Entwicklung von in­
tensiven Bemühungen, digitale Plattformen auf nati­
onaler und europäischer Ebene durch entsprechende 
Gesetzgebung zu regulieren (vgl. Busch 2021). 

Wesentliche Kennzeichen der Plattformökonomie
Digitale Plattformen weisen eine Vielzahl unterschiedlicher inhaltlicher Schwerpunkte, Geschäfts- 

sowie Betreibermodelle auf. Grundsätzlich lassen sich alle Plattformen jedoch mit den folgenden 

übergreifenden Prinzipien beschreiben:

• Vermittlerrolle: Plattformen fungieren als Vermittelnde und verbinden verschiedene Nutzerinnen 

und Nutzer wie Verbraucherinnen und Verbraucher, Dienstleister und Entwicklerinnen und Entwickler.

• Digitale Transaktionen: Alle Transaktionen werden online durchgeführt.

• Netzwerkeffekte: Je mehr Anbieter auf der Plattform aktiv sind, desto interessanter ist sie für 

Kundinnen und Kunden und umgekehrt.

• Geringe Transaktionskosten: Die Kosten für den Austausch von Waren und Dienstleistungen 

sind oft niedriger als in traditionellen Geschäftsmodellen.

• Transparenz: Preise und Qualität von Waren und Dienstleistungen sind durch Bewertungen 

oder Kommentare transparent.

Im Fokus dieser Handreichung stehen „transaktionszentrierten Plattformen“ im Sinne von digitalen 

Marktplätzen oder Vermittlungen mit Wirkungen auf Handlungsfelder der Stadtentwicklung. In Einzel-

fällen wird auch auf Unternehmen Bezug genommen, die Webplattformen mit analogen Leistungen 

wie zum Beispiel einer eigenen Lieferlogistik kombinieren. Diese weisen zwar nicht alle Kennzeichen 

der Plattformökonomie auf, können aber vergleichbare Auswirkungen auf die Stadt entwicklung ha-

ben. Der Begriff Plattform schließt – mit Blick auf die besondere Zielrichtung der Studie auf Stadtent-

wicklungseffekte – im Folgenden auch diese Unternehmen ein und erweitert den Plattformbegriff.
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Das Feld der Plattformökonomie zeichnet sich durch eine hohe thematische Breite und Dyna-
mik aus. Neue Plattformmodelle entstehen und erfassen zahlreiche Bereiche des Zusammenle-
bens und Wirtschaftens. Einige der neuen Plattformen setzen sich durch, andere verschwinden 
wieder – und dies innerhalb von wenigen Jahren oder gar Monaten. Insgesamt setzt die Platt-
formökonomie weitreichende Entwicklungen in Gang, die es kommunalen Akteuren mitunter 
schwer machen, die (möglicherweise negativen) Auswirkungen auf die Stadtentwicklung zu er-
kennen und adäquat zu reagieren. Im Mittelpunkt der weiteren Untersuchung steht daher die 
Frage nach den Implikationen der Plattformökonomie für Städte und Regionen.

4.1 Geschäftsfelder

Plattformen und plattformähnliche Geschäftsmo­
delle, bei denen von einer großen Wirkung auf die 
Stadtentwicklung ausgegangen werden kann, las­
sen sich den fünf typischen Geschäftsfeldern Wa­
renverkauf und ­versand, Mobilität, Soziales und 
Nachbarschaft, Wohnraum­ und Flächennutzung 
und Arbeits­ und Jobvermittlung zuordnen. In den 
folgenden Abschnitten wird jeweils die zentrale 
inhaltliche Ausrichtung der einzelnen Plattformen 
zusammengefasst, mit der diese versuchen, einen 
Bedarf der Nutzerinnen und Nutzer zu decken.

Geschäftsfeld: Warenverkauf und -versand – 
„Bring es mir nach Hause“
Im Zuge der Digitalisierung haben Onlineplattfor­
men für den Verkauf und den Versand von Waren 
zunehmend an Einfluss gewonnen und wirken sich 
maßgeblich auf die Entwicklung des städtischen 
Einzelhandels sowie die urbane Logistik aus. Sie 
ermöglichen es Verbraucherinnen und Verbrau­
chern, Produkte von lokalen Einzelhändlern sowie 
(vor allem) von überregionalen Anbietern bequem 
von zu Hause aus zu bestellen und liefern zu lassen. 
Dies hat zu einer hohen Verbreitung dieses Ge­
schäftsmodells geführt, so dass sich Onlinemarkt­
plätze immer größerer Beliebtheit erfreuen, wie die 
bisher deutlich stärkeren Umsatzentwicklungen 
im Vergleich zum stationären Einzelhandel zeigen 
(vgl. Statistisches Bundesamt 2021; Gfk 2022). 

Erfolgreiche Plattformen im Bereich Warenverkauf 
und ­versand haben in ihrem Entwicklungsverlauf 
eine hohe Nutzerfreundlichkeit erreicht und zeich­

nen sich durch eine breite Produktpalette sowie 
ergänzenden Servicefunktionen wie Echtzeit­Tra­
cking der Zustellung und flexible Lieferoptionen 
aus (vgl. Vrhovac et al. 2023). Für Kommunen hat 
die Zunahme des Onlinehandels zahlreiche Folgen, 
die in Bereiche der Wirtschaftsförderung, Flächen­
nutzung und Verkehrssteuerung hineingreifen (Ka­
pitel 5).

Beispiele von Plattformen in diesem Geschäftsfeld 
sind:
• Lieferando: Plattform für die Bestellung und 

Lieferung von Speisen aus einer Vielzahl von 
Restaurants

• Amazon Marketplace: Onlinemarktplatz mit ei­
genem Liefernetzwerk für eine breite Palette von 
Produkten

• WüLivery: Same­Day­Lieferservice, der es Ein­
zelhändlern im Stadtgebiet Würzburg ermög­
licht, ihre Waren per Fahrradkurier an Kunden 
zu liefern

Geschäftsfeld: Mobilität – „Bring mich von A 
nach B“
Grundsätzlich erweitern Mobilitätsplattformen die 
Angebotsvielfalt von individuell nutzbaren Ver­
kehrsmitteln, sodass Nutzerinnen und Nutzer die 
Möglichkeit erhalten, nicht von einem Verkehrsmit­
tel abhängig zu sein, sondern durch die Inanspruch­
nahme unterschiedlicher Mobilitätsdienstleistungen 
flexibler von A nach B zu kommen (vgl. Weber et 
al. 2020). Insbesondere die hohe Verbreitung von 
Smartphones führt zu einer unkomplizierten Ver­
fügbarkeit von (intermodalen) Mobilitätsdiensten 
über Apps (vgl. Canzler/Knie 2020: 150 f.). 

4 Plattformen mit Wirkung auf die 
Stadtentwicklung
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Smartphone­Apps dienen als „individuelle Mo­
bilitätszentralen“ (vgl. Beckmann 2018: 13), denn 
sie bieten aktuelle Informationen über verfügbare 
Verkehrsangebote in der Nähe sowie die Möglich­
keit, die entsprechenden Verkehrsmittel zu buchen. 
Dadurch rückt das einzelne Verkehrsmittel aus dem 
Fokus und inter­ beziehungsweise multimodale Mo­
bilitätsformen gewinnen an Bedeutung (vgl. ebd.). 
Die Entwicklung von Mobilitätsplattformen wur­
de in den vergangenen Jahren insbesondere durch 
kommerzielle Anbieter für Verleih­ beziehungsweise 
Mietgeschäfte vorangetrieben. Zwar wird den An­
geboten meist eine hohe Nutzerfreundlichkeit für 
das individuelle Mobilitätsverhalten bescheinigt, 
jedoch konstatieren kritische Stimmen, dass diese 
Angebote sozial ausgrenzend wirken können, weil 
sie sich primär an digital affine Kundinnen und 
Kunden richten, die in Großstädten leben (vgl. 
Piétron et al. 2021). Gleichzeitig führt die hohe 
Konkurrenzsituation zwischen den privaten An­
bietern dazu, dass sie für ein beständiges Angebot 
eine Kofinanzierung beziehungsweise Kooperation 
mit einem kommunalem ÖPNV­Unternehmen an­
streben (vgl. Dies/Stein 2020: 20).

Die zunehmende Präsenz von digitalen Mobi­
litätsplattformen stellt neue Anforderungen an 

das städtische Verkehrsmanagement: Durch neue 
Mobilitätsformen wie Carsharing, E­Scooter und 
ÖPNV­auf­Bestellung (On­Demand­Ridesharing) 
differenziert sich das Spektrum individueller Mo­
bilität zunehmend aus, was auch die Nutzung von 
Verkehrsräumen verändern kann. Entsprechend 
sind Kommunen gefordert, sich bei der Gestal­
tung ihrer ÖPNV­Angebote und der Straßenräu­
me mit dieser neuen Pluralität zu befassen (vgl. 
Kairies­Lamp et al. 2022). Dabei können auch die 
mit Hilfe der Mobilitätsplattformen generierten 
Daten Potenziale für eine datengestützte Ver­
kehrssteuerung in der Stadt und ihrem Umland 
bieten – sofern die entsprechenden Datenflüsse 
bereitgestellt werden (vgl. WIK 2020; Schneider 
et al. 2023).

Beispiele von Plattformen in diesem Geschäftsfeld sind:

• Uber: international agierende Plattform zur Ver­
mittlung von Fahrdienstleistungen mittels einer 
App

• Lime: Plattform zur Bereitstellung von Miet­E­
Rollern vorwiegend in Großstädten für die Mo­
bilität auf Abruf

• DB Call a Bike: Fahrradverleihsystem der Deut­
schen Bahn für die flexible Nutzung in Städten

Die E-Roller von Lime sind im Stadtbild allgegenwärtig | Quelle: Lime / Philipp Lipiarski
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Geschäftsfeld Soziales und Nachbarschaft – 
„Zeig mir, was um mich herum passiert“
Soziale Plattformen mit lokalem oder regionalem 
Raumbezug sowie digitale Nachbarschaftsnetz­
werke sind digitale Infrastrukturen, die es Bürge­
rinnen und Bürgern ermöglichen, sich über lokale 
Ereignisse zu informieren, gemeinschaftliche Pro­
jekte zu initiieren oder Unterstützung anzubieten 
beziehungsweise zu suchen. Dieses Segment der 
sozialen Plattformen ist in der Regel auf das nä­
here Wohnumfeld beziehungsweise die Nachbar­
schaft ausgerichtet und befördert die Vernetzung 
der Bewohnerinnen und Bewohner untereinander 
sowie mit lokalen Unternehmen, Vereinen und 
Bildungseinrichtungen. In diesem Kontext können 
sie auch die Koordination ehrenamtlicher Angebo­
te oder die Organisation kultureller und bildungs­
orientierter Veranstaltungen erleichtern. 

Soziale Plattformen können soziale Bindungen 
stärken, Nachbarschaftshilfe ermöglichen und eh­
renamtliches Engagement befördern (vgl. Drilling 
et al. 2022: 10). Einzelne lokale Sharing­Plattfor­
men legen beim Teilen von Ressourcen wie Raum, 
Nahrungsmitteln oder Gebrauchsgütern einen 
Akzent auf die soziale statt auf die ökonomische 
Dimension und stellen damit die Interaktion zwi­
schen den Plattformnutzerinnen und ­nutzern in 
den Mittelpunkt (vgl. Koch et al. 2024: 17 f.). Platt­
formen in diesem Geschäftsfeld zielen vereinzelt 
darauf ab, Strukturen zur Koordination von Spen­
den und lokaler Freiwilligenarbeit zu optimieren 
und Bürgerinnen und Bürger (die sich mit ihrem 
Engagement einbringen möchten) sowie Organi­
sationen (die Engagierte suchen) passgenau zu­
sammenzuführen. 

Vielfach können lokale Initiativen zur Gestaltung 
des unmittelbaren Lebens­ und Arbeitsumfeldes 
von diesen Plattformen profitieren, da sie hierüber 
bekannt gemacht werden und über sie Mitglieder­
akquise betreiben können. Einerseits bringt diese 
„Plattformisierung“ eine erhöhte Sichtbarkeit der 
eigenen Arbeit und eine verbesserte Auffindbar­
keit von unterstützenden Personen und Organi­
sationen mit sich. Andererseits ist noch nicht ge­
klärt, ob diese Entwicklung auch negative Effekte 
hervorruft, wie eine verstärkte Abhängigkeit von 
einzelnen Plattformbetreibern. Sofern Nachbar­
schaftsplattformen von großen Plattformbetrei­

bern übernommen werden, könnten sie ihren 
Charakter verändern (vgl. BMFSFJ 2020: 121 ff.; 
Vallée/Lammers 2022: 6).

Soziale Plattformen können zudem einen spezifi­
schen Diskussionsraum für lokalen Themen bieten 
(vgl. Schreiber et al. 2018). Für Kommunen kann 
es daher von Bedeutung sein, diese Instrumente 
für die Bürgerkommunikation und ­beteiligung 
in der Stadtentwicklungspolitik strategisch ein­
zubinden – entweder durch den Betrieb einer ei­
genen Plattform oder durch die Kooperation mit 
bestehenden Netzwerkplattformen (vgl. Wolf et al. 
2022: 23). 

Beispiele von Plattformen in diesem Geschäftsfeld sind:

• nebenan.de: Netzwerkplattform zur Stärkung 
von Nachbarschaftskontakten und lokalem Aus­
tausch

• Urban Sports Club: Anbieter für eine Sport­ 
und Fitnessflatrate in Kooperation mit lokalen 
Sportclubs, Fitnessstudios et cetera

• ViMA Ulm: Lokale Plattform für Bürgerengage­
ment und Informationsaustausch in Ulm, etwa 
über Suche­Biete­Funktionen und Kommunika­
tionsräume für Interessengruppen

Geschäftsfeld Nutzung von Räumen und Flä-
chen – „Zeig mir, wo ich eine bestimmte Nut-
zung realisieren kann“
Plattformen für die Vermittlung von Wohnraum 
und Gewerbeflächen bieten Einzelpersonen und 
Gewerbetreibenden vielfältige Möglichkeiten, 
Wohn­ und Gewerberäume zur sowohl kurzfristi­
gen als auch langfristigen Nutzung zu finden, zu 
tauschen oder zu teilen. Sie tragen einerseits durch 
eine digitale Abbildung des Immobilienmarktes 
zur dessen Transparenz für Immobiliensuchen­
de und ­bietende bei, andererseits sind sie in der 
Lage, Wohnungsmarktprobleme insbesondere in 
touristisch attraktiven Großstädten zu verschärfen, 
wenn mit ihrer Hilfe eine zunehmende gewerbli­
che Vermietung von ursprünglich privat genutz­
tem Wohnraum organisiert wird (vgl. Brezina et 
al. 2023: 336 f.). Grundsätzlich kann dies uner­
wünschte Folgen haben, wie zum Beispiel die Zwe­
ckentfremdung von Wohnraum, die zu Einschrän­
kungen des Wohnungsangebots beziehungsweise 
dem Anstieg der Angebotsmieten in der direkten 
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Umgebung von Wohnungen mit Kurzzeitvermie­
tungen führen kann (vgl. Duso et al. 2021).

Mit Hilfe von Plattformen können darüber hinaus 
neue Wege der gemeinsamen Nutzung von Räu­
men (etwa als zeitlich oder räumlich organisierte 
Zwischen­ oder Mehrfachnutzung durch verschie­
dene Nutzerinnen und Nutzer) begangen werden, 
die zu einer effizienten Auslastung von Raumange­
boten beitragen. Ein Beispiel ist die im Amt Süder­
brarup entwickelte Buchungsplattform Biletado, 
mit der beispielsweise die Nutzung kommunaler 
Räume, wie Veranstaltungsräume, Gemeindezen­
tren oder Turnhallen, niedrigschwellig organisiert 
werden kann (vgl. Amt Süderbrarup 2023). 

Aus regionalplanerischer Sicht können Flächenma­
nagementplattformen (z.B. FMK Schleswig­Hol­
stein) mit Informationen zu Innenentwicklungs­
potenzialen und Brachflächen zu einer besseren 
Bedarfsabstimmung und Nutzungskoordination 
zwischen den Akteuren beitragen (vgl. Hilker 2022).

Beispiele von Plattformen in diesem Geschäftsfeld 
sind:
• Airbnb: international agierende Plattform für 

die Vermittlung von temporären Unterkünften 
oftmals in Wohnräumen

• Immoscout24: Onlineportal für die Suche zur 
Anmietung und zum Kauf von Wohn­ und Ge­
werbeimmobilien

• Wohnungstausch Freiburg: Plattform für den 
dauerhaften Tausch von Wohnraum innerhalb 
des Stadtgebiets von Freiburg im Breisgau

Geschäftsfeld Arbeits- und Jobvermittlung – 
„Vermittle mir eine Arbeitskraft beziehungsweise 
einen Job“
Arbeits­ und Jobvermittlungsplattformen sind 
ein wesentlicher Bestandteil der sogenannten 
Gig­Economy (Arbeitsmarkt für kurze, befristete 
Aufträge). Die Plattformen vermitteln in der Re­
gel Arbeitskräfte auf Arbeitsangebote, die kurz­
fristig besetzt werden müssen und nur für wenige 
Wochen oder sogar nur Tage Arbeit bieten. Diese 
Plattformen bieten auf der einen Seite Personen 
die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten und Dienste fle­
xibel anzubieten und auf der anderen Seite Unter­
nehmen die Chance, auf einfache Art und Weise 
Arbeitskräfte für spezifische Aufgaben zu finden. 
Sie tragen damit zu einer Flexibilisierung von Ar­
beit mit allen ihren Vor­ und Nachteilen bei. Sie 
ermöglichen einen niedrigschwelligen Zugang 
zum Arbeitsmarkt und können zugleich prekä­
re Arbeitsverhältnisse befördern oder verfestigen 
(vgl. Crouch 2019). Als so geartete Vermittlungs­
form besitzen diese Plattformen das Potenzial, 
die Beschäftigungsstruktur der lokalen Wirtschaft 
durch die flexible Allokation von Humankapital zu 
beeinflussen (vgl. Altenried et al. 2021: 75 f.) und 
aufgrund der fehlenden sozialen Absicherung der 
Beschäftigungsformen neue soziale Problemlagen 
im städtischen Raum zu schaffen. 

Abbildung 1: Zur Buchung von Veranstaltungsräumen und Equipment wurde die Buchungsplattform Biletado entwickelt | Quelle: 
Amt Süderbrarup
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Beispiele von Plattformen in diesem Geschäftsfeld 
sind:

• TaskRabbit: Plattform zur Vermittlung von 
Personen für Alltagshilfen und kleine Dienst­
leistungen

• VoluMap: digitale Vermittlung von Ehrenamt­
stätigkeiten in Zusammenarbeit mit lokalen Or­
ganisationen

• Zenjob: Onlineplattform für flexible Arbeitsver­
mittlung und Teilzeitjobs

Diese fünf Geschäftsfelder zeigen beispielhaft, wie 
durch digitale Plattformen Veränderungsprozesse 
angestoßen werden. Dies zeigt sich in der Art 
und Weise, wie Menschen über Plattformen Wa­
ren und Dienstleistungen transferieren, wie sich 
die Mobilität in Städten und Regionen verändert, 
wie soziale Interaktion neu gestaltet wird, wie die 
Verfügbarkeit von Wohn­ und Arbeitsräumen 
anders organisiert wird oder wie Arbeitskraft neu 
gehandelt wird. Digitale Plattformen verändern 
die Nutzung urbaner Räume und damit das ur­
bane Leben.

4.2 Träger und Betreiber von 
Plattformen 

Innerhalb der Geschäftsfelder lassen sie sich zu­
sätzlich danach differenzieren, durch wen sie ver­
antwortet oder betrieben werden: Dies reicht vom 
rein privatwirtschaftlichen Betrieb über kooperative 
Modelle wie privatwirtschaftlich entwickelte Whi­
te­Label­Lösungen, zivilgesellschaftlich getragene 
Plattformen bis hin zu kommunal betriebenen Platt­
formen. 

Die überwiegende Zahl der Plattformen, die im 
Rahmen dieser Studie betrachtet wurden, weil sie 
die Stadtentwicklung (mit)prägen, werden von 
privaten Unternehmen entwickelt und betrieben. 
Plattformen als neuartige Vermittlungsinfrastruktur 
gewinnen aber auch für die Kommunen als Dienst­
leister der Daseinsvorsorge an Bedeutung. Die 
beispielhafte Gegenüberstellung der inhaltlichen 
Schwerpunkte von privatwirtschaftlich betriebenen 
Plattformen im Vergleich zu kommunal verantwor­
teten Plattformen zeigt unterschiedliche Ausprä­
gungen (siehe Tabelle 1). 

Die Plattform FlexHero vermittelt ehrenamtliche Tätigkeiten auf Zeit | Quelle: FlexHero 
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Akteursgruppe beispielhafter 
Schwerpunkt

Erläuterung zum beispielhaften Schwerpunkt beispielhafte Plattformen 
dieses Schwerpunkts

Geschäftsfeld Warenverkauf und -versand

privatwirtschaftlich 
betriebene Plattformen

z. B. Lebensmittel- 
und Essensliefer-
dienste

Dienste, die Lebensmittel, Getränke, fertige Mahlzeiten und 
Kochboxen für den täglichen Bedarf direkt an private Haushalte 
liefern. Diese Plattformen bieten Komfort und Zeitersparnis für die 
Kundinnen und Kunden.

Knuspr.de, REWE, Flaschenpost, 
Lieferando, HelloFresh, Flink

kommunal verantwortete 
Plattformen

z. B. Wirtschaftsförde-
rung und Nahversor-
gung

Plattformen zur Stärkung lokaler Wirtschaftskreisläufe und Ge-
meinschaften, indem sie regionale Produkte und Dienstleistungen 
hervorheben und die Vernetzung zwischen lokalen Anbietern und 
Konsumenten fördern

KeepFresh/Lokalkiste, Online City 
Wuppertal, WüLivery

Geschäftsfeld Mobilität

privatwirtschaftlich 
betriebene Plattformen

z. B. Dienste für Indivi-
dualmobilität

Plattformen für die Vermietung von E-Rollern, E-Scootern, E-Bikes, 
Autos und die Vermittlung von Mitfahrgelegenheiten sowie 
Bike-Sharing-Angebote. Diese Dienste bieten flexible Transport-
optionen in städtischen Gebieten.

Bolt, Blablacar, DB Call a Bike, Lime, 
Tier, voi., Miles, SHARE NOW

kommunal verantwortete 
Plattformen

z. B. multimodale 
Mobilitätsdienste

Plattformen und Dienste zur Verbesserung und Vernetzung von 
Mobilitätsoptionen sowie von nachhaltigen Transportmitteln

ERZmobil, hvv switch, Jelbi, Hütti 
macht mobil!

Geschäftsfeld Arbeits- und Jobvermittlung

privatwirtschaftlich 
betriebene Plattformen

z. B. (kurzzeitige) Job- 
bzw. Arbeitsangebote

Plattformen, die bei der Beschaffung verschiedener Dienstleistun-
gen unterstützen (u. a. Kurzzeitjobs der Gig Economy)

Anyhelpnow, TaskRabbit, Rover

kommunal verantwortete 
Plattformen

z. B. Förderung von 
Bürgerengagement 
und -kommunikation

Plattformen zur Förderung von ehrenamtlichen Tätigkeiten, insbe-
sondere durch die Vernetzung zwischen Bürgerinnen und Bürgern 
und lokalen gemeinnützigen Organisationen

ViMA Ulm, VoluMap

Geschäftsfeld Wohnraum- und Flächennutzung

privatwirtschaftlich 
betriebene Plattformen

z. B. Vermittlung kom-
merzieller Wohn- und 
Arbeitsflächen

Plattformen für die Vermittlung von Wohn- und Gewerberäumen, 
passende Räumlichkeiten für verschiedene Bedürfnisse finden, 
tauschen oder teilen; Beitrag zur Dynamisierung und Transparenz 
des Immobilienmarktes

Airbnb, Immoscout24,  
WG-Gesucht

kommunal verantwortete 
Plattformen

z. B. gemeinnützig 
orientierte Raumver-
mittlung

Plattformen zur Vernetzung von Raumressourcen für Ziele der 
nachhaltigen Stadtentwicklung (kulturelle Bildungsvermittlung, 
Wohnraumkoordination, weniger Leerstand und lokale Gemein-
schaftsförderung)

Kuubu, LeAn, Wohnungstausch-
börse Freiburg

Geschäftsfeld Soziales und Nachbarschaft

privatwirtschaftlich 
betriebene Plattformen

z. B. Soziales Netzwerk Plattformen zur Vernetzung von Nachbarschaften, hyperlokale 
Netzwerkdienste

nebenan.de, Nextdoor

kommunal verantworte-
te Plattformen

z. B. Überblick über 
Bildungs- und Frei-
zeitangebote

Plattformen zur Bereitstellung von Sportangeboten, Ferienpro-
grammen und zur Vernetzung von Kultur- und Bildungseinrich-
tungen

Bewegung draussen, FeProNet, 
Kuubu

Tabelle 1: Beispielhafte Schwerpunkte von Plattformen nach Akteursgruppen | Quelle: eigene Darstellung
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Privatwirtschaftliche und kommunale Plattfor­
men werden aus unterschiedlichen Motivationen 
betrieben und decken häufig unterschiedliche 
Schwerpunkte innerhalb der fünf grundlegenden 
Geschäftsfelder ab. Grundsätzlich zielen privat­
wirtschaftliche Plattformbetreiber auf eine Ge­
winnerzielungsabsicht und damit auf eine weitrei­
chende Präsenz und Abdeckung am Markt, da für 
jede gewinnorientiert ausgerichtete Plattform ihre 
Größe entscheidend für ihre Wirtschaftlichkeit in 
einem wettbewerbsintensiven Umfeld ist. Daher 
agieren sie in der Regel überregional, deutschland­
weit oder international. Sofern ihr Angebot unmit­
telbar räumlich gebunden ist – da sie zum Beispiel 
eigene Fahrzeuge anbieten oder ein eigenes Liefer­
gebiet abdecken – fokussieren sie sich gegebenen­
falls (etwa in den Geschäftsfeldern Mobilität oder 
Warenverkauf und ­versand) auf bestimmte räum­
liche Geschäftsgebiete, wodurch andere Gebiete 
nicht abgedeckt werden.

Erfolgreiche privatwirtschaftliche Plattformbetrei­
ber weisen eine hohe technologische Kompetenz, 
konsequente Nutzerzentrierung und vielfältige 
Ressourcen zur Vermarktung auf (vgl. von En­
gelhardt et al. 2017). In den vergangenen Jahren 
haben sich einige besonders stark wachsende pri­
vatwirtschaftliche Plattformen wie Airbnb, Ama­
zon oder Uber entwickelt. Begründet liegt dies 
– neben ihrem intensiven Marketing und ihrem 
Geschäftsverhalten – insbesondere darin, dass es 
ihnen gelungen ist, den Netzwerkeffekt für sich zu 
nutzen, also der Tatsache, dass die Bedeutung ei­
ner Plattform mit der zunehmenden Zahl der auf 
der Plattform interagierenden Anbieter und Nach­
fragenden steigt. Aufgrund ihrer Größe und damit 
verbundenen Marktmacht entwickeln sie einen 
zunehmenden Einfluss auf das Stadtgeschehen.

Kommunal betriebene Plattformen hingegen agie­
ren vorrangig in jenen Geschäftsfeldern und Re­
gionen, die von privaten (mangels wirtschaftlicher 
Tragfähigkeit) nicht abgedeckt werden, aber aus 
Gründen des Gemeinwohls im Interesse der je­
weiligen Kommune liegen. Im Gegensatz zu kom­
merziellen Plattformen ist ihr primäres Ziel nicht 
die Gewinnerzielung, sondern die Steigerung des 
Gemeinwohls. Dies zeigt sich hauptsächlich im 
Anspruch, die Lebensqualität zu verbessern, in der 
Verfolgung von Nachhaltigkeitszielen, in der Förde­

rung des sozialen Zusammenhalts und in der Ver­
besserung der kommunalen Dienstleistungen bezie­
hungsweise der staatlichen Daseinsvorsorge. Diese 
Effekte können zwar auch bei privatwirtschaftlichen 
Plattformen auftreten, bei kommunal verantwor­
teten Plattformen stellt der sogenannte öffentliche 
Zweck jedoch das Hauptziel des Betriebes dar.

So nutzen Kommunen beispielsweise die Platt­
form VoluMap zur Vermittlung von Ehrenamt, 
ohne dass sich hiermit ein direktes Refinanzie­
rungsmodell ergibt, das die Betriebskosten decken 
könnte. Die multimodalen Mobilitätsplattformen 
hvv switch (Hamburg) und Jelbi (Berlin) bün­
deln unterschiedliche Mobilitätsangebote in einer 
Plattform ohne Mehrkosten für die Nutzerinnen 
und Nutzer. Während die Plattformen der hier­
bei integrierten privaten Mobilitätsdienstleistun­
gen jeweils nur ihre eigenen Angebote darstellen, 
um eine exklusive Kundenbindung zu erreichen, 
zielen die Plattformen aus Hamburg und Berlin 
vornehmlich darauf, die Zugangshürden für öf­
fentliche Verkehrsmittel und Sharing­Angebote 
zu verringern und damit nachhaltige Alternativen 
zum Individualverkehr mit dem PKW zu fördern. 
Die saarländischen Landkreise St. Wendel und 
Merzig­Wadern verfolgten mit der Plattform Lo­
kalkiste das Ziel, die Grundversorgung kleinerer 
Gemeinden zu gewährleisten, die mit einem Weg­
fall von Lebensmittelgeschäften zu kämpfen ha­
ben, ohne dass der Betrieb der Plattform vollstän­
dig refinanzierbar ist. In der Regel bedeutet dies, 
dass Plattformen in diesen Feldern nur schwer 
oder nicht wirtschaftlich tragfähig betrieben wer­
den können und von den Kommunen als Element 
zur Daseinsvorsorge und Sicherung lokal wichti­
ger Funktionen verstanden werden. 

Kommunen entwickeln und betreiben Plattfor­
men dabei entweder eigenständig oder in enger 
Kooperation mit privaten oder (inter­)kommu­
nalen Partnern beziehungsweise kommunalen 
Unternehmen. Wenn Kommunen ihre Plattfor­
men nicht eigenständig betreiben, sind diese 
häufig als White­Label­Lösungen konzipiert, die 
von Digitalunternehmen bereitgestellt, aber von 
den Kommunen finanziert, angepasst und mit In­
halten bestückt werden. Damit bleiben Kontrolle 
und Nutzen bei der Kommune beziehungsweise 
den kommunalen Akteuren.
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Welche Implikationen hat die Plattformökonomie für die Kommunen? Welche übergeordneten 
Effekte entfalten Plattformen auf die Handlungsfelder der Stadtentwicklung? Auf diese Fragen 
gibt es in der Fachdiskussion bislang nur wenige gesicherte Antworten. Während einige, ins-
besondere international agierende und in der öffentlichen Diskussion kontrovers diskutierte 
Plattformen – allen voran Airbnb – Gegenstand verschiedener Studien sind, werden die Wirkungen 
kleinerer Plattformen kaum vertieft untersucht.

Es steht außer Frage, dass digitale Plattformen 
die Stadtentwicklung beeinflussen und sich mit 
zunehmender Bedeutung der Plattformökono­
mie auch die Ansprüche an den Stadtraum ver­
ändern. Lieferdienste und Mobilitätsanbieter 
bieten ihre Dienstleistungen zwar online an, ihre 
Wirkung beschränkt sich jedoch nicht auf den 
digitalen Raum. Ganz im Gegenteil, sie nutzen 
den Stadtraum und die dort vorhandene Infra­
struktur als Stellplatz im öffentlichen Raum, als 
Verkehrsnetz oder als dezentrale Lagerflächen in 
Erdgeschossen, was Aushandlungsprozesse erfor­
derlich macht. Andere verändern mit ihrem Ge­
schäftsmodell den Umgang mit Stadt – sie trans­
formieren die städtische Wirtschaft durch neue 
Märkte und Geschäftsmodelle, fördern den Wett­
bewerb und verändern beziehungsweise verdrän­
gen bestehende (analoge) Dienste. Zudem haben 
sie Einfluss auf das städtische Leben, indem sie 
den Zugang zu Gütern und Dienstleistungen neu 
organisieren oder die Verfügbarkeit von Mobili­
tätdiensten umgestalten. Auch verändern sie, wie 
Menschen ihre Freizeit verbringen und soziale 
Bindungen knüpfen. Plattformen wirken dabei 
nicht auf alle Kommunen in gleicher Weise oder 
Intensität. Manche Geschäftsmodelle greifen in 
spezifischen regionalen oder städtischen Kontex­
ten nicht – im positiven oder im negativen Sinne.

In diesem Kapitel werden anhand von Beispielen 
übergeordnete Effekte von Plattformen auf elf Hand­
lungsfelder der Stadtentwicklung abgeleitet. Auf­
grund der komplexen Zusammenhänge innerhalb 
einer Stadt und der vielfältigen externen Einflüsse 
ist eine eindeutige Abgrenzung der Wirkungszusam­
menhänge kaum möglich. Während ein unachtsam 
abgestellter E­Scooter noch leicht als direkte Wir­
kung neuer Mobilitätsplattformen identifiziert 
werden kann, lässt sich der Einfluss auf das soziale 
Zusammenleben im Quartier durch Elemente der 
Plattformökonomie kaum verlässlich beschreiben. 

Die nachfolgenden Darstellungen verfolgen daher 
den Ansatz, belastbare Einzelerkenntnisse zu Wir­
kungen von Plattformen auf einzelne Handlungsfel­
der der Stadtentwicklung zusammenzufassen und 
mit Wirkungsannahmen aus der Fachdiskussion zu 
verschneiden. Gezielte Fallbetrachtungen (Steck­
briefe) zu ausgewählten Plattformen in privater 
oder kommunaler Trägerschaft gehen auf spezifische 
Wirkungsüberlegungen im Kontext einzelner Platt­
formen ein und veranschaulichen die Vielfalt von 
Effekten, die für die Stadtentwicklung angenommen 
werden können. Die Darstellungen bieten eine Ori­
entierungshilfe im meist unübersichtlichen Feld der 
Wirkungen von Plattformen auf Städte und Regio­
nen. 

5 Die Wirkungen von Plattformen auf 
Handlungsfelder der Stadtentwicklung

Effekte von Plattformen – bezogen auf elf Handlungsfelder der Stadtentwicklung:
• Städtebau / Wohnen und Wohnumfeld

• Mobilität

• lokaler Einzelhandel

• Arbeit und Beschäftigung

• Gastronomie

• Soziales und Integration

• Bildung und Kultur

• Tourismus

• Gesundheit und Sport / urbane Sicherheit / 

Energie, Umwelt und Stadttechnik
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5.1 Städtebau / Wohnen und 
Wohnumfeld

Bei einer Vielzahl von Plattformen ist von einer 
(potenziell starken) Wirkung auf das Handlungs­
feld Städtebau / Wohnen und Wohnumfeld auszu­
gehen. Diese Wirkung zeigt sich beispielsweise im 
Ausbau von Mobilitätsstationen in Wohnquartie­
ren, in der Buchbarkeit von innerstädtisch gelege­
nen Lagerflächen, in der Vermietung von Wohn­
raum für touristische Zwecke und insbesondere 
in der Nutzung des öffentlichen Raums, die über 
Nachbarschaftsplattformen organisiert werden. 
Diese Einflussbreite führt dazu, dass Plattformen 
aus allen fünf Geschäftsfeldern – trotz ihrer jeweils 
unterschiedlichen inhaltlichen Ausrichtung – po­
tenziell das Handlungsfeld Städtebau / Wohnen 
und Wohnumfeld beeinflussen.

Neben den Plattformen im Geschäftsfeld Mobili­
tät (siehe insbesondere nächstes Handlungsfeld) 
haben die Plattformen in den Geschäftsfeldern 
Wohnraum­ und Flächennutzung sowie Soziales 
und Nachbarschaft Auswirkungen auf das Hand­
lungsfeld Städtebau / Wohnen und Wohnumfeld. 
So können Plattformen mit explizitem Fokus auf 
das Geschäftsfeld Wohnraum­ und Flächennut­
zung dazu beitragen, die Effizienz des Wohnungs­
marktes zu erhöhen und auf Wohnraumknappheit 

durch eine bedarfsgerechte Verteilung von Wohn­
raum zu reagieren (vgl. BBSR/BMWSB 2023: 29). 
Hierzu zählt zum Beispiel die kommunal verant­
wortete Freiburger Wohnungstauschbörse mit ih­
rem Anspruch, den Tausch von selbst genutztem 
Wohnraum zu erleichtern und ein alternatives 
Angebot für Wohnungssuchende zu schaffen. 
Ähnliche Effekte können grundsätzlich auch für 
privatwirtschaftlich betriebene Plattformen wie 
Airbnb oder WG­Gesucht angenommen werden. 
Auch sie ermöglichen prinzipiell eine effizientere 
Nutzung des vorhandenen Wohnraumangebots 
durch (temporäre) Nutzungen. Gleichzeitig kön­
nen sie aber auch negativen Effekten Vorschub 
leisten, wenn etwa aus Mehrfach­ und Zwischen­
nutzungen eine reine Nutzung für die Kurzzeit­
vermietung entsteht und dadurch Wohnraum in 
touristisch beliebten Großstädten verknappt wird 
(vgl. Seidl et al. 2018; Duso et al. 2018). Im Ein­
zelfall hängt die Wirkung dieser Plattformen stark 
von den Marktbedingungen und der Anwendung 
lokaler Gestaltungs­ und Handlungsmöglichkei­
ten ab. In den vergangenen Jahren lässt sich eine 
Verschärfung von staatlich initiierten Regulierun­
gen in der Form von Vermietungsobergrenzen 
oder Registrierungspflichten beobachten, die dazu 
beitragen sollen, die negativen Effekte zu mildern, 
indem sie sicherstellen, dass Wohnraum primär 

Arbeit- und  
Jobvermittlung

Soziales und  
Nachbarschaft

Mobilität Wohnraum- und  
Flächennutzung

Warenverkauf und/
oder -versand

Rover

CoWorkLand

MitMachZentrale

VoluMap

nebenan.de

Nextdoor

Dorffunk

HEIDI

LeAn

Bolt

DB Call a Bike

emmy

Lime

miles

Nextbike (by Tier)

SHARE NOW

Tier

voi.

ERZmobil

Hütti macht mobil!

Jelbi

Mobi

Airbnb

Immoscout24

Lagerbox

MyFlexBox

StoreBox

WG-Gesucht

Freiburger Wohnungstauschbörse

Bringmeister.de

DHL-Packstation

GoPlus

IhreApotheke.de

REWE Lieferservice

Shop Apotheke

Tabelle 2: Beispielhaft ausgewählte Plattformen und weitere digitale Dienste mit potenziell starker Wirkung 
auf das Handlungsfeld Städtebau / Wohnen und Wohnumfeld, sortiert nach Geschäftsfeldern | Quelle: eigene 
Darstellung
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für langfristiges Wohnen zur Verfügung steht (vgl. 
Plank/Schneider 2020: 15 ff.). 

Einen mittelbaren Einfluss auf die Qualität des 
Wohnumfeldes haben die Plattformen aus dem 
Geschäftsfeld Soziales und Nachbarschaft. Schrei­
ber et al. (2018: 29) zeigen in ihrer Studie auf, dass 
nebenan.de als ein soziales Netzwerk für Nachbar­
schaften die lokale Gemeinschaftsbildung fördern 
und zur Stärkung des sozialen Gefüges innerhalb 
eines Wohnquartiers beitragen kann. Das Grün­
derteam hinter der Nachbarschaftsplattform selbst 
beschreibt die Wirkung ihrer Plattform mit po­
sitiven Effekten auf die soziale Stabilität und die 
Identifikation der Bewohnenden mit ihrem Woh­
numfeld (vgl. Kappes/Vollmann 2020: 125 f.). Sie 
erklären, dass über die Nachbarschaftsplattform 
eine anfängliche Onlinekommunikation zunächst 
aus einer praktischen Situation heraus entsteht, 
wie etwa einer benötigten Einkaufshilfe im Krank­
heitsfall oder der Ausleihe eines Werkzeugs. Durch 
diese realen Begegnungen formieren sich dann 
schrittweise tiefere soziale Beziehungen, die in 
gemeinschaftliche Projekte wie Spielstraßen und 
Urban­Gardening­Initiativen münden können 
(vgl. Kappes/Vollmann 2020: 125 f.). Vergleichbare 
Wirkungsweisen lassen sich beispielsweise eben­

falls für das kommunal getragene Angebot ViMA 
Ulm annehmen. Dieses zielt darauf ab, Bürgerin­
nen und Bürger von Ulm mit gleichen Interessen 
über eine multifunktionale Plattform virtuell – und 
langfristig auch persönlich in den Quartieren – zu­
sammenbringen. Über eine Suche­Biete­Funktion, 
Interessengruppen und Diskussionsforen bieten 
sie hier eine Austauschplattform zur sozialen Ver­
netzung. Solche Plattformen können die Teilhabe 
der Bürgerschaft an ihrem nachbarschaftlichen 
Geschehen erhöhen und somit die gemeinschaftli­
che Entwicklung von Quartieren vorantreiben (vgl. 
Stadt Ulm o. J.; Drilling et al. 2022: 10 f.).

Neben den Plattformen dieser beiden Geschäfts­
felder können auch Plattformen der Geschäftsfel­
der Arbeits­ und Jobvermittlung sowie Warenver­
kauf und ­versand auf Städtebau / Wohnen und 
Wohnumfeld Einfluss nehmen. Leerkamp et al. 
(2020: 17, 26) gehen in ihrer Analyse des städti­
schen Güterverkehrs etwa davon aus, dass Platt­
formen des Geschäftsfeldes Warenverkauf und 
­versand negativ auf das Wohnumfeld einwirken, 
wenn beispielsweise durch den Paketversand der 
Onlineversender in Wohngebieten der Lieferver­
kehr zunimmt.

Die 16 Steckbriefe beleuchten als Fallbeispiele beispielhafte Plattformen und weitere digitale 

Dienste. Sie illustrieren damit die Wirkungen dieser neuen Angebote auf die Handlungsfelder 

der Stadtentwicklung. Die im Nachfolgenden verwendeten Internetquellen sind zur besseren 

Lesbarkeit als Endnoten ausgeführt.
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Kampagne zur Bewerbung der Freiburger Wohnungstauschbörse | Quelle: www.designconcepts.de

Freiburger Wohnungstauschbörse

Kurzbeschreibung
Die Freiburger Wohnungstauschbörse ist eine auf die 
Stadt Freiburg im Breisgau zugeschnittene Online­
plattform für den Tausch von dauerhaftem Wohn­
raum. Vor dem Hintergrund eines zunehmend 
angespannten Wohnungsmarktes dient die Tausch­
börse als wohnungspolitisches Instrument zur 
Wohnflächenreduktion im Bestand (vgl. Kitzmann 
2023). Ziel der Plattform ist es, durch die Vernet­
zung von Tauschwilligen bestehenden Wohnraum 
bedarfsgerechter und flächeneffizienter mit redu­
ziertem Wohnflächenverbrauch pro Kopf zu nutzen 
(vgl. BBSR 2023). Seit Juni 2021 können Freiburge­
rinnen und Freiburger ihren aktuellen Wohnraum, 
egal ob Haus, Wohnung oder Zimmer, digital selbst 
inserieren und zum Tausch anbieten. Interessenten 
können Kontakt zu den Anbietenden aufnehmen. 
Findet ein Tausch über die Plattform statt, bei dem 
sich eine der Tauschparteien mit drei oder mehr 
Zimmern verkleinert, unterstützt die Stadt Freiburg 
dies mit einer Umzugskostenpauschale von 2.000 €.1

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Es handelt es sich um eine gemeinwohlorientier­
te Peer­to­Peer­Plattform, auf der Privatpersonen 
ihre Wohnungen, Häuser oder Zimmer in Wohn­
gemeinschaften zum Tausch anbieten können. Im 
Gegensatz zu vielen privatwirtschaftlichen Tausch­
plattformen,2 die Gebühren für das Einstellen von 
Inseraten verlangen, ist die Nutzung der Freiburger 
Wohnungstauschbörse kostenfrei, so dass grund­
sätzlich jede Privatperson ein Wohnungsinserat ein­
stellen kann. Im Besonderen werden Seniorinnen 
und Senioren, die in großen oder nicht barrierefrei­
en Wohnungen leben, sowie Familien mit Kindern 
mit gesteigertem Wohnflächenbedarf adressiert.

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Während das Potenzial des Wohnungstauschs 
als durchaus groß eingeschätzt wird (vgl. Sag­
ner/Voigtländer 2023, de Vries 2019), deuten die 
Auswertungen darauf hin, dass der Tauschansatz 
bisher noch nicht vollständig verfängt (vlg. Kitz­
mann 2023): Einerseits besteht für Mieterinnen 
und Mieter oftmals keine wirtschaftliche Not­
wendigkeit sich zu verkleinern, andererseits fällt 
es insbesondere der Zielgruppe der Seniorinnen 
und Senioren oft schwer, sich von ihrem Haus 
oder ihrer Wohnung zu lösen. Gerade die Ak­
tivierung von älteren Menschen scheint jedoch 
entscheidend für den Erfolg der Plattform,3 da sie 
häufig in (inzwischen) für sie zu großen Wohnun­
gen leben und weniger Wohnraumbedarf haben, 
während die meisten Tauschinteressierten sich 
vergrößern wollen. 

Herausforderungen bestehen darin, insbesondere 
diese Zielgruppe auf das digitale Angebot auf­
merksam zu machen. Erschwerend wirkt, dass 
gerade Tauschwillige mit langjährigen Mietver­
trägen keine Sicherheit haben, sich bei der Ver­
kleinerung finanziell besserzustellen – der Tausch 
einer Wohnung auf dem freien Markt bedingt 
einen jeweils neuen Mietvertrag und kann daher 
selbst bei Verkleinerung der Mietfläche mit (ab­
soluten) Mietpreiserhöhungen einhergehen (vgl. 
empirica 2022). Auf Ebene des gesamtstädtischen 
Wohnungsmarktes ist ungeklärt, ab welcher An­
zahl von Vermittlungen sich die Investition in die 
Plattform spürbar bemerkbar macht und sich für 
die Stadt Freiburg dahingehend lohnt, dass Flä­
cheninanspruchnahmen für Neubau vermieden 
werden.

› www.wohnungstausch.freiburg.de

http://www.wohnungstausch.freiburg.de
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› https://nebenan.denebenan.de

Kurzbeschreibung
nebenan.de ist die bundesweit größte Plattform für 
Nachbarschaftshilfe sowie für den Aufbau und die 
Pflege nachbarschaftlicher Beziehungen. Die Platt­
form wurde 2015 gegründet und besteht aus vielen 
kleinen sozialen Netzwerken mit festen geogra­
phischen Gebietsgrenzen. Nach eigenen Angaben 
sind 10.000 aktive Nachbarschaften und knapp 3,5 
Millionen Nutzende registriert (Stand 09/2024).4 
Die Plattform bietet Bewohnerinnen und Bewoh­
nern eines Quartiers die Möglichkeit, sich unterei­
nander zu vernetzen, Informationen zu teilen und 
nach Unterstützung zu suchen. Außerdem bietet die 
Plattform einen digitalen Marktplatz, auf dem Ge­
genstände lokal verkauft, verschenkt oder verliehen 
werden können.

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Die Good Hood GmbH, die die Peer­to­Peer­Platt­
form nebenan.de betreibt, versteht sich selbst als 
Sozialunternehmen, das soziale und ökologische 
Nachhaltigkeit fördert.5, 6 Das Unternehmen gehört 
seit 2020 zur Burda­Gruppe7 und finanziert sich 
hauptsächlich über Förderbeiträge der Nutzerinnen 
und Nutzer.8 Weitere Einnahmen entstehen aus den 
Beträgen, die Gewerbetreibende und gemeinnützi­
ge Organisationen für ihre Präsenz auf der Platt­
form zahlen. In diesem Sinne ist nebenan.de auch 
als Business­to­Customer­Plattform zu verstehen.9 
Seit 2022 finanziert sich nebenan.de zudem über 
Werbung in Form von individuellen und automa­
tisierten Werbekampagnen.10, 11

Die Plattform adressiert als Zielgruppen insbeson­
dere Privatpersonen (Menschen mit allgemeinem 
Interesse an nachbarschaftlichem Austausch, star­
ker lokaler Ausrichtung und/oder eingeschränkter 
Mobilität),12 Vereine, Bürgerinitiativen und ge­
meinnützige Organisationen mit Schwerpunkt auf 
Stadtteilarbeit oder nachbarschaftlichem Engage­
ment13 sowie lokale Gewerbetreibende.14

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
nebenan.de bietet die Möglichkeit, Menschen in 
ihren Quartieren aktiv zusammenzubringen und 
kann damit die Solidarität und den sozialen Zusam­

menhalt innerhalb nachbarschaftlicher Netzwerke 
fördern (vgl. Schreiber/Göppert 2018: 14). Nach­
barschaftsplattformen wie nebenan.de ermöglichen 
gänzlich neue Interaktionen und Netzwerkbildun­
gen, die über die Reproduktion der bestehenden 
sozialen Beziehungen und Handlungsmuster hin­
ausgehen (vgl. Schulz 2024: 157 f.). Auf Basis einer 
eigenen Studie, schlussfolgert nebenan.de, dass die 
Plattform dabei hilft, Einsamkeit zu reduzieren.15 
Unterstützungsdienste wie Einkaufshilfen oder Sha­
ring werden häufig als kostenlose Nachbarschafts­
hilfe in den Communities organisiert. Gewerbetrei­
bende berichten, dass sich der starke „Kiezbezug“ 
und die direkte Ansprache der Menschen im Viertel 
positiv auf den Geschäftsbetrieb auswirke.16

Zudem unterstützt die Plattform den Austausch zwi­
schen Kommune und Stadtbevölkerung. Von Quar­
tierskoordinatorinnen und ­koordinatoren wird sie 
genutzt, um die Bewohnerinnen und Bewohner 
eines Stadtviertels über Veranstaltungen zu infor­
mieren. Über nebenan.de werden Nutzerinnen und 
Nutzer beispielsweise zu Möglichkeiten der Bürger­
beteiligung und Teilnahme an zivilgesellschaftlichen 
Initiativen aufgerufen (vgl. Schreiber/Göppert 2018: 
15). Dabei konnten in der Vergangenheit verstärkt 
Menschen aus unterschiedlichen sozialen Schichten 
erreicht und eine generelle Zunahme bürgerschaftli­
cher Teilhabe beobachtet werden (vgl. Landeshaupt­
stadt Hannover/nebenan.de o. J.: 3).17

Einige Stadtverwaltungen nutzen nebenan.de als 
Plattform für die Quartiersentwicklung und digi­
tales Kommunikationsmittel. Anstatt eine eigene 
Bürgerplattform zu entwickeln, können Kommu­
nen nebenan.de für die Durchführung von klei­
neren Bürgerumfragen nutzen und so Entwick­
lungs­, Wartungs­ und Marketingkosten sparen. 
Zusätzlich profitieren sie von einem bestehenden 
Bürgernetzwerk und einer gewissen Reichweite, 
die einen effektiven Austausch ermöglicht.18 So 
nutzen das niedersächsische Meyenburg, das bay­
rische Wolfratshausen oder das brandenburgische 
Hohen Neuendorf nebenan.de im Rahmen einer 
langjährigen Kooperation und zielen dabei auf 
eine Stärkung des sozialen Zusammenhalts.19, 20 
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5.2 Mobilität

Plattformen beeinflussen das Mobilitätsverhalten 
in der Stadt oder Region. In diesem Feld ist eine 
hohe Entwicklungsdynamik sowohl bei privaten 
als auch öffentlichen Plattformen zu beobachten. 
Nicht­privatwirtschaftliche Plattformen verfolgen 
primär das Ziel, die Mobilitätswende zu unter­
stützen: Mobilitätsdienste wie hvv switch und Jelbi 
zielen auf einen intermodalen Personennahverkehr 
und bieten beispielsweise in Hamburg beziehungs­
weise Berlin Routenberechnungen und die einfache 
Buchung umweltfreundlicher Transportmittel über 
eine anbieterintegrierende Plattform an, was zur 
Reduzierung von Verkehrsbelastungen und Emis­
sionen beitragen kann. Mobilitätsplattformen die­
nen in dieser Hinsicht dem Leitbild der nachhalti­
gen Stadt, weil sie den Übergang zu multimodalen 
Verkehrskonzepten erleichtern, die eine Kombina­
tion aus öffentlichem Nahverkehr, Carsharing und 
anderen Mobilitätsformen fördern (vgl. Piétron et 
al. 2021: 41 f.). Hierbei ist die Angebotsvielfalt an 
verfügbaren Mobilitätsformen ausschlaggebend, 
um die Menschen weniger abhängig vom eigenen 
Auto zu machen zu können. Schließlich zieht ein 
Mix aus buchbaren Verkehrsmitteln breitere Nut­
zerkreise an. Andererseits besteht auch das Risiko, 
dass Menschen im Einzelfall von emissionsfreien 
Mobilitätsformen wie Fuß­ und Radverkehr zur 
Nutzung motorisierter Verkehrsmittel wechseln – 
eben durch diesen vereinfachten Zugang zu Mobi­
litätsdiensten (vgl. Altena et al. 2022: 134 f.).
Ebenso werden öffentlich getragene Plattformen 
für Mobilitätsdienstleistungen als Element ein­
gesetzt, das ÖPNV­Angebot im Rahmen der Da­

seinsvorsorge zu verbessern. Letzteres findet seine 
Ausprägung insbesondere in der Entwicklung, im 
Zuge derer ÖPNV­Unternehmen über eine Platt­
form digital buchbare On­Demand­Verkehre ein­
richten, um den Linienverkehr etwa in ländlichen 
Räumen zu ergänzen. Aus räumlicher Sicht kön­
nen derartige On­Demand­Verkehre die häufige 
Problemlage des (radial­orientierten) ÖPNV­Lini­
enverkehrs mindern, dass der eigentlich viel näher 
gelegene Ort nur über den Umweg der nächstgrö­
ßeren Stadt erreicht werden kann (vgl. Scheier/
Wolf 2023: 46 ff.; Löffler et al. 2023: 2 f.). Nutzer­
freundliche Plattformen für die Buchung sind ein 
Schlüsselfaktor für die Akzeptanz und Nutzung 
dieser On­Demand­Angebote. Praxisberichte von 
Pilotregionen in diesem Bereich zeigen zudem, 
dass eine Integration des On­Demand­Verkehrs in 
den ÖPNV­Tarif sinnvoll ist, um die Einstiegsbar­
rieren für deren Nutzung niedrig zu halten (vgl. 
Gies/Langer 2021: 21 f.). 

Demgegenüber agieren privatwirtschaftliche Mo­
bilitätsplattformen häufig nicht flächendeckend, 
sondern konzentrieren ihr Angebot auf die wirt­
schaftlich attraktivsten Nachfragegebiete, insbe­
sondere auf hochfrequentierte urbane Zentren 
(vgl. Schneider et al. 2023: 5; Altena et al. 2022: 
134 f.; Wolking 2021: 128). Die mangelnde Verfüg­
barkeit von Angeboten am jeweiligen Wohnort be­
ziehungsweise an der Schnittstelle zu ÖPNV­Sta­
tionen als eines der größten Nutzungshemmnisse 
(vgl. Schmid/Halef 2024: 9, 21) wird insbesondere 
in peripheren Lagen durch diese Art von Plattform 
angeboten nicht erfüllt und ist daher für eine Mo­
bilitätswende in der Breite nicht geeignet.

Nachbarn helfen Nachbarn – zum Beispiel  bei der online vermittelten Fahrradreparatur | Quelle: nebenan.de 
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Sowohl kommunale als auch privatwirtschaftliche 
Mobilitätsplattformen bieten Alternativen zum 
privaten Autobesitz an. Mobilitätsdienste wie hvv 
switch und Jelbi aber auch Carsharing­Angebote 
wie Miles und SHARE NOW können dazu bei­
tragen, den Bedarf an privaten Fahrzeugen und 
damit an Parkraum in Städten zu reduzieren (vgl. 
Ruhrort et al. 2020: 3). Dies eröffnet Möglichkei­
ten, öffentliche Räume umzugestalten und für sozi­
ale Interaktionen, Freizeitaktivitäten oder als Grün 
flächen nutzbar zu machen. Andererseits entstehen 
durch neue Angebote auch neue Raumansprüche 
und Nutzungskonflikte. Betrachtet man in diesem 
Zusammenhang das Geschäftsmodell von E­Scoo­
ter­Anbietern wie Lime und Bolt, so bedeutet 
dies nicht nur ein zusätzliches Mobilitätsangebot 
insbesondere im Hinblick auf die letzte Meile. Es 
entstehen auch Einschränkungen des Bewegungs­
raums für den innerstädtischen Fußverkehr durch 
das unkontrollierte Abstellen von E­Scootern sowie 
negative Auswirkungen auf das Stadtbild, die Ver­
kehrssicherheit und Nutzbarkeit des öffentlichen 
Raums (vgl. Kuhnimhof et al. 2024: 445 f.). 

Mobilität und Verkehr in einer Stadt werden 
indirekt von allen Plattformen beeinflusst, die 
eine Vermittlung von Ressourcen und die Inan­
spruchnahme von Dienstleistungen über räumli­
che Distanzen hinweg beinhalten. Dies bedeutet, 
dass neben expliziten Mobilitätsdienstleistungen 
auch Plattformen für den Verkauf und Versand 
von Waren, wie beispielsweise Amazon Market­
place, Zalando, Flaschenpost oder OTTO, einen 
Einfluss auf das Verkehrsaufkommen haben, da 
die Lieferungen den städtischen Güterverkehr 
insgesamt erhöhen (vgl. Altenburg et al. 2018: 
69 ff.). Auch Food­Sharing­Plattformen wie Too 
Good to Go und Freecycle oder kurzfristig buch­
bare Dienste im Bereich Fitness wie Urban Sports 
Club und Class Pass beeinflussen die Bewegungs­
muster der Nutzerinnen und Nutzer, was sich 
wiederum auf das Mobilitätsaufkommen und die 
räumlichen Interaktionsmuster innerhalb städti­
scher Teilräume auswirkt.

Lime vermittelt Fahrräder und E-Roller und hat damit Einfluss auf das städtische Mobilitätsverhalten | Quelle: Lime
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Lime

Kurzbeschreibung
Die Plattform Lime gehört zur Neutron Holdings 
Inc. und gilt als einer der weltweit größten Anbie­
ter von geteilter Mikromobilität. In Deutschland 
bietet Lime seit Inkrafttreten der Verordnung über 
die Teilnahme von Elektrokleinstfahrzeugen am 
Straßenverkehr (eKFV) E­Scooter und E­Bikes 
zum Verleih an und ist mit seinem Angebot mitt­
lerweile in über 60 deutschen Städten vertreten. 
Die Fahrzeuge werden über eine App für Fahrten 
innerhalb der Stadt gebucht. Berechnet wird eine 
Grundgebühr für das Entsperren des Fahrzeugs so­
wie eine Gebühr pro gefahrene Minute. 

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Bei Lime handelt es sich um eine Business­to­Custo­
mer­Plattform. Das Geschäftsmodell des Sha­
ring­Anbieters basiert auf einer hohen Verfügbar­
keit von Fahrzeugen, die von unterschiedlichen 
Kundinnen und Kunden im definierten Stadtgebiet 
ausgeliehen werden können. Einnahmen werden 
über Einzelfahrten sowie über Abomodelle und 
Kooperationsangebote (Corporate Offers) generiert. 
Für die Abholung der Fahrzeuge und das Aufladen 
der Fahrzeugbatterien hat Lime bis Ende 2019 
Selbstständige, sogenannte Juicer, beauftragt. Seit 
2020 arbeitet Lime in Deutschland nur noch mit 
Logistikunternehmen und eigenen Mitarbeitenden 
zusammen.21 Das Angebot von Lime ist dem Seg­
ment der Letzten­Meile­Beförderung zuzuordnen 
und richtet sich vor allem an Menschen, die eine 
Transportmöglichkeit für kurze Strecken (durch­
schnittlich ca. zwei Kilometer), beispielsweise zu 
Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, suchen.22

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Fahrrad­ und E­Scooter­Verleihsysteme wie das 
von Lime erweitern einerseits das Mobilitätsange­
bot durch die flächendeckende Verfügbarkeit von 
Fahrzeugen. Damit können Erschließungslücken 
geschlossen und die Mobilität der Bevölkerung 
erhöht werden. Grundsätzlich können Verleihsys­
teme in diesem Kontext dazu beitragen, die mo­
bilitätsbedingten Emissionen in den Städten zu 
reduzieren (vgl. Krauss et al. 2022). Voraussetzung 
ist allerdings, dass die Fahrzeuge langlebig sind 
und von den Nutzenden anstelle eines emissions­

intensiveren Verkehrsmittels (insb. Pkw) genutzt 
werden (vgl. dena 2021). Werden dagegen vor 
allem zusätzliche Fahrten generiert oder wird das 
Verleihsystem anstelle des eigenen Fahrrads oder 
des ÖPNV genutzt, ergibt sich in der Summe kei­
ne Emissionsminderung (vgl. Friesendorf/Uedel­
hofen 2021: 31 ff.). Es ist zu beobachten, dass das 
Angebot von vielen Kundinnen und Kunden zu 
Freizeit­, Unterhaltungs­ und touristischen Zwe­
cken genutzt wird (vgl. Ringhand et al. 2021).

Andererseits entstehen neue Herausforderungen, 
insbesondere im Hinblick auf das Abstellen der 
Fahrzeuge. Mit dem Einzug von E­Scootern in die 
Städte haben die Nutzungskonflikte im öffentlichen 
Raum zugenommen. Die Kommunen sind gefor­
dert, Abstellflächen auszuweisen, Verbotszonen 
festzulegen und die Verkehrssicherheit durch den 
Ausbau der entsprechenden Infrastruktur zu ge­
währleisten. Um den Herausforderungen der neuen 
Verkehrsangebote zu begegnen, haben Städte und 
Gemeinden in den letzten Jahren unterschiedliche 
Strategien entwickelt. Während das Geschäftsmo­
dell der Fahrrad­ und E­Scooter­Verleihsysteme zu 
Beginn auf dem sogenannten Free­Floating­Ansatz 
aufbaute, welcher ein flächendeckendes Angebot er­
möglichte, wird in immer mehr Städten auf den sta­
tionsbasierten Ansatz gesetzt, dass heißt die Fahr­
zeuge können nur an festen Orten im Betriebsgebiet 
entliehen und abgestellt werden. 

Häufig hat sich ein kooperatives Vorgehen zwi­
schen Kommune und Betreibern bewährt, um das 
Angebot möglichst störungsfrei im Stadtraum zu 
organisieren (vgl. Watson 2020).23 In Deutschland 
schließen die meisten Städte mit den Betreibern 
hierzu freiwillige Vereinbarungen ab. Einige weni­
ge Kommunen wenden das Instrument der Son­
dernutzungsgenehmigung für die Abstellflächen 
von E­Scootern an (bspw. Köln, Düsseldorf, Bre­
men, Berlin), um potenzielle Nutzungskonflikte 
zu vermeiden und gleichzeitig klare Standards zu 
vereinbaren (vgl. Nadkarni 2020). Eine wichtige 
Grundlage für die Zusammenarbeit und Voraus­
setzung für einen geordneten Betrieb ist dabei 
der Datenaustausch zwischen Unternehmen und 
Kommune (vgl. ebd.). 

› https://www.li.me
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Uber

Kurzbeschreibung
Uber ist eine im Jahr 2009 in San Francisco gegrün­
dete appbasierte Vermittlungsplattform zur Per­
sonenbeförderung. Uber Deutschland vermittelt 
über den Generalunternehmer SafeDriver Group 
Fahraufträge an Mietwagenunternehmen, die die­
se an ihre Fahrerinnen und Fahrer weiterleiten.24 
Über die Uber­App können Fahrgäste Fahrten zum 
Festpreis buchen. Aktuell vermittelt Uber Fahrten 
in 94 deutschen Städten (Stand November 2024).25

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Uber Deutschland ist als Business­to­Custo­
mer­Plattform zu bezeichnen. Lizensierte Mietwa­
gen­ und Taxiunternehmen nutzen die Plattform, um 
über die Uber­App eingehende Fahraufträge zu er­
halten. Kundinnen und Kunden zeigt die Uber­App 
die Verfügbarkeit von Fahrerinnen und Fahrern in 
der Umgebung an. Kundinnen und Kunden werden 
vor der Buchung über die prognostizierte Wartezeit 
und den Fahrtpreis informiert. Anders als im klassi­
schen Taxigewerbe ist dieser nicht behördlich festge­
legt, sondern wird von den Mietwagenunternehmen 
bestimmt.26

Auch wenn Uber auf den ersten Blick wie ein 
Taxidienst erscheint, unterscheidet sich das Ge­
schäftsmodell stark von dem klassischer Taxi­
unternehmen. Ubers Geschäftsmodell lässt sich 
als „Two­Sided Marketplace Business Model“ 
bezeichnen. Die Uber­App stellt durch ihre be­
nutzerfreundliche Oberfläche eine technologische 
Innovation dar, die es zwei Transaktionsseiten 
einfach macht, sich zu verbinden. Ein solches Ge­
schäftsmodell ist vor allem in Branchen verbrei­
tet, die bis zum Aufkommen der Plattform durch 
einen Dritten (in diesem Fall Taxiunternehmen) 
dominiert wurden, die den Großteil der Einnah­
men generierten. Die Zwischenschaltung eines 
digitalen Vermittlungsdienstes führt zur Ver­
drängung der dritten Partei und ermöglicht dem 
Plattformbetreiber, von beiden Transaktionsseiten 
Gebühren einzunehmen. Uber Deutschland ver­
langt für jede durchgeführte Fahrt eine Vermitt­
lungsprovision in Höhe von 25 %.

Uber Deutschland richtet sich einerseits an Fahrgäs­
te, die laut Uber als preissensibel gelten und die sel­
ten bis nie mit einem Taxi oder Mietwagen gefahren 
sind.27 Uber wirbt damit, Fahrgästen den Komfort 
des Taxifahrens zu einem Preis anzubieten, den sie 
bei einer Fahrt mit dem eigenen Fahrzeug zahlen 
würden. Zum anderen richtet sich Uber an Mietwa­
genunternehmen mit eigenem Fuhrpark und einge­
stellten Fahrerinnen und Fahrern (mit Personenbe­
förderungsschein).28 Den Fahrerinnen und Fahrern 
hilft eine gesonderte App, die zur Koordinierung 
der Aufträge, Routenplanung, Kontaktaufnahme mit 
Fahrgästen und Dokumentation der Fahrten dient.

Auswirkung auf Städte und Gemeinden 
Uber erweitert das Mobilitätsangebot in Großstäd­
ten um einen Transportdienst, der per App für eine 
große Zielgruppe leicht zugänglich ist. Einerseits er­
höht das zusätzliche Angebot das Verkehrsaufkom­
men durch zusätzliche Fahrten. Andererseits kann 
die Verfügbarkeit dieser Ridehailing­Angebote das 
Verkehrsaufkommen langfristig reduzieren, sofern 
sie eine sinnvolle Ergänzung zum ÖPNV darstellt 
und Menschen ermöglicht, auf ein eigenes Auto zu 
verzichten.29 Aus kommunaler Sicht sind die Aus­
wirkungen des Fahrdienstes Uber hinsichtlich der 
Verdrängung lokaler Taxibetriebe am stärksten. In 
Deutschland steht Uber in der Kritik, durch seine 
aggressive Strategie niedriger Preise die Geschäfts­
modelle etablierter Mobilitätsanbieter zu gefähr­
den. Die Frage, ob das Geschäftsmodell von Uber 
zulässig ist, war Gegenstand mehrerer gerichtlicher 
Auseinandersetzungen (vgl. Kirchner et al. 2022).30 
Während Uber das Preismodell frei festlegen kann, 
sind die Tarife von Taxiunternehmen, die als Teil 
des öffentlichen Personennahverkehrs gelten, ein­
heitlich und müssen von den Kommunen geneh­
migt werden.31  Durch die im Vergleich zu Taxiun­
ternehmen niedrigen Preise verdrängt das globale 
Unternehmen zunehmend lokale Taxibetriebe. Wie 
stark diese Auswirkungen sind, lässt sich am Bei­
spiel Berlin verdeutlichen: Während das Verhältnis 
zwischen Mietwagen beziehungsweise Taxis mit 
Konzession im Jahr 2013 noch bei 1.556 zu 7.635 
lag, hat es sich bis zum Jahr 2023 auf 4.437 zu 5.523 
deutlich angenähert.32 

› https://www.uber.com
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nextbike by TIER

Kurzbeschreibung
nextbike wurde 2004 in Leipzig als Plattform für 
Fahrradverleihsysteme mit ortsgebundener Rück­
gabe gegründet.33 Seit dem Jahr 2021 gehört das 
Unternehmen zu TIER Mobility und ist in über 
20 Ländern und mehr als 300 Städten aktiv.34 Die 
Registrierung auf nextbike erfolgt mittels einer 
App, welche in sämtlichen teilnehmenden Städten 
genutzt werden kann.35 Die Fahrradausleihe mit­
tels QR­Code ist rund um die Uhr möglich. Beim 
Beenden der Fahrt, wird das Fahrrad entweder 
in festen Verleihstationen oder stationslos in be­
stimmten Zonen zurückgegeben. Nutzerinnen und 
Nutzer profitieren von einer hohen Flexibilität, da 
die Rückgabe an einer anderen Stelle erfolgen kann 
als das Entleihen.

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Das Geschäftsmodell der Business­to­Customer­
Plattform basiert vornehmlich auf Gebühren in Form 
eines Basis­ oder Monatstarifs, welche für die Nut­
zung der Fahrräder anfallen (vgl. Klinger et al. 2016: 
23). Eine weitere wichtige Finanzierungsquelle ist das 
Anbringen von Werbung an den Fahrrädern.36, 37 Zu 
diesem Zwecke werden auch Bewegungsdaten und 
die Bruttokontakte der Fahrzeuge erhoben und den 
Werbepartnern zur Verfügung gestellt.38

Weiterhin kooperiert der Anbieter mit Stadtver­
waltungen und kommunalen Verkehrsbetrieben, 
sodass das Leihfahrradsystem in den örtlichen 
ÖPNV integriert ist, zum Beispiel im Fall von met­
ropolradtruhr (vgl. Klinger et al. 2016: 23).39, 40 Auch 
einige Hochschulen, wie die Universität Potsdam, 
gehen Kooperationen mit nextbike ein und bieten 
kostenlose Fahrten als Teil des Semestertickets an.41 
Ebenfalls können Arbeitgeber ihren Mitarbeitenden 
die Nutzung der Fahrräder finanzieren.42 nextbike 
hat vor allem in Groß­ und Mittelstädten eine hohe 
Verfügbarkeitsdichte. In Kleinstädten und im ländli­
chen Raum ist die Plattform bisher nur in geringem 
Maße vertreten. Die Nutzerinnen und Nutzer sind 
mehrheitlich zwischen 16 bis 54 Jahre alt, verfügen 
zudem meist über ein überdurchschnittliches Ein­
kommen und sind gut ausgebildet.43 Eine weitere 
Zielgruppe sind Touristinnen und Touristen, die fle­
xibel eine Stadt erkunden wollen.

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Häufig dienen die Leihfahrräder zum Überbrü­
cken der sogenannten letzten Meile, also der Stre­
cke von einer ÖPNV­Haltestelle zum tatsächlichen 
Ankunftsort und können somit zu einer besseren 
Nutzbarkeit von öffentlichen Verkehrsmitteln und 
zur Verringerung des Autoverkehrs beitragen (vgl. 
Zademach/Musch 2016).44 Das Leihfahrrad kann 
ebenfalls als zeitweiliger Ersatz beziehungsweise 
Ergänzung zum öffentlichen Personennahverkehr 
(beispielsweise bei Zugausfällen oder eingeschränk­
tem ÖPNV in den Nachtstunden) genutzt werden 
(vgl. Fernández 2011: 87).45

Leihfahrräder werden besonders für Kurzstrecken 
genutzt – das Angebot fungiert somit in der Regel 
weniger als Ersatz zum eigenen Fahrrad, sondern als 
Ergänzung. In vielen Städten wird nextbike von der 
öffentlichen Hand gefördert und in die ÖPNV­Sys­
teme integriert.46 So erhalten zum Beispiel Kundin­
nen und Kunden von Leipzig Mobil, der stadteige­
nen Mobilitätsplattform, monatliche Freistunden für 
Fahrten mit einem nextbike.47 Viele Verleihstationen 
befinden sich aus in der Nähe von Haltestellen des 
ÖPNV. Das Ziel ist eine multimodale Verknüpfung 
mit dem Nahverkehr. 

Somit stellt nextbike eine alternative, umwelt­
freundliche Fortbewegungsmethode im urba­
nen Raum bereit. Nach eigenen Angaben hat die 
Plattform in Jahr 2022 weltweit 15,6 Mio. kg CO2 
eingespart (alternativ zum CO2­Austoß von Auto­
fahrten für die gleiche Strecke).48 Die Nutzung von 
Fahrrädern als Alternative zum Auto für Kurz­
strecken trägt somit zu einer Verbesserung der 
Luftqualität bei (vgl. Fernández 2011: 110). Hin­
zukommt, dass eine verstärkte Präsenz von Fahr­
rädern positiv zum umweltbewussten Image einer 
Stadt beiträgt.49 In die Kritik geraten Leihfahr­
räder, ähnlich wie E­Scooter, wenn defekte oder 
falsch geparkte Fahrzeuge den öffentlichen Raum 
blockieren.50 Zusätzlich werden Leihfahrräder 
häufiger Gegenstand von Diebstahl und Vandalis­
mus.51 Auch die technische Qualität und Sicherheit 
erweist sich teilweise als mangelhaft.52 Darüber hi­
naus stehen Leihfahrradsysteme wie nextbike im 
Wettbewerb mit dem klassischem Fahrradverleih.

› https://www.nextbike.de



28 Digitale Plattformen und integrierte Stadtentwicklung 

Jelbi

Kurzbeschreibung
Jelbi ist ein Dienst der Berliner Verkehrsbetriebe 
(BVG), der die Nutzung von öffentlichen Ver­
kehrsmitteln und diversen Sharing­Angeboten 
in einer multimodalen Mobilitäts­App bündelt.53   
In der Jelbi­App sind alle Angebote des Berliner 
ÖPNV, sowie Leihfahrräder (nextbike), E­Scooter 
(TIER, Voi, Lime), Mietwagen (Miles und SIXT) 
und Taxis abgebildet. Insgesamt vermittelt die 
Plattform damit 60.000 Fahrzeuge in Berlin (Stand 
2022).54 Nutzerinnen und Nutzer können auf das 
gebündelte Angebot verschiedener Mobilitätsan­
bieter zugreifen ohne dafür verschiedene Apps he­
runterladen zu müssen. Verschiedene Dienstleis­
tungen, wie Fahrtauskunft und Bezahlung sind in 
einer Anwendung integriert.55 Die Gebühren sind 
abhängig von Fahrzeugtyp und Streckenlänge.56

An größeren S­ und U­Bahn­Haltestellen sowie an 
zentralen Punkten im Stadtgebiet existieren soge­
nannte Jelbi­Stationen, physische Sammelpunkte, 
die verschiedene Fahrzeuge räumlich bündeln. 
Diese sind mit WLAN und Ladesäulen ausgestat­
tet und bilden einen Mobility Hub zum Mieten 
von Autos, Rädern oder Rollern, sowie Anlaufstel­
len zum Rufen eines Taxis.57

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Jelbi ist eine Business­to­Customer­Plattform und 
funktioniert nach dem Mobility­as­a­Service­Kon­
zept (MaaS).58 Die Plattform ist ein Angebot der 
BVG und wird hauptsächlich durch diese finan­
ziert, wobei die Generierung von Einnahmen für 
die BVG keinen primären Fokus darstellt.59 Ergän­
zend wird das Projekt durch die Berliner Senatsver­
waltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt sowie das Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) ge­
fördert.60, 61 Des Weiteren wird Jelbi durch Partner­
schaften mit teilnehmenden Anbietern, wie nextbi­
ke oder Tier Mobility, aber auch durch die Deutsche 
Bahn, Wohnungsbaugesellschaften oder Parkhaus­ 
und Tankstellenbetreiber unterstützt.62, 63, 64 Die Nut­
zerinnen und Nutzer von Jelbi lassen sich als eher 
jüngere, progressive und digitalaffine Menschen im 
urbanen Raum charakterisieren.65, 66

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Durch die Bündelung von Mobilitätsangeboten in 
einer Plattform sowie durch transparente Kosten 
werden die Zugangshürden für öffentliche Ver­
kehrsmittel und Sharing­Angebote verringert. Das 
erhöht im Umkehrschluss die Attraktivität des 
ÖPNV als nachhaltige Alternative zum Individual­
verkehr mit dem PKW.67 Insbesondere die gut sicht­
baren Jelbi­Stationen sorgen mit ihrem gebündelten 
Angebot für eine bessere Anbindung von Außen­
bezirken an das Stadtzentrum (vgl. Bartnik 2021).68  
Weiterhin sorgen feste Sammelpunkte dafür, dass 
ein abgegrenzter Raum zum Abstellen von Fahrrä­
dern oder E­Scootern definiert wird.69 Damit wird 
dem unsachgemäßen Abstellen von Leihfahrzeugen 
im öffentlichen Raum, zum Beispiel auf Gehwegen, 
entgegengewirkt (vgl. Abgeordnetenhaus von Berlin 
2023). Dieses wurde bisher im Umgang mit Sha­
ring­Anbietern in der Vergangenheit oft kritisiert. 

Durch die Datenerhebung von häufig befahrenen 
Strecken und der gewählten Verkehrsmittel kann 
der Verkehrsfluss durch die BVG umfassend ana­
lysiert werden.70 Die gewonnenen Erkenntnisse 
werden für die Entwicklung von Verkehrsstrategien 
eingesetzt, um den Nutzerinnen und Nutzern opti­
male Routen anzubieten.71 

› https://www.jelbi.de

Eine Jelbi-Station bündelt Mobilitätsangebote verschiedener Anbieter in Berlin | Quelle: BVG / Elke Stamm
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5.3 Lokaler Einzelhandel

Die Geschäftsmodelle der Plattformökonomie 
beeinflussen den lokalen Einzelhandel besonders 
stark. Dabei zeichnen sich digitale Plattformen 
und große Onlinehändler wie Amazon, Temu 
oder Zalando durch umfangreiche Angebotspa­
letten aus, die stationäre Akteure in dieser Form 
nicht anbieten können. Sie prägen die Konsum­
gewohnheiten und ­erwartungen der Verbrauche­
rinnen und Verbraucher und setzen damit den 
lokalen Einzelhandel unter Druck. Dies zwingt 
den lokalen Handel zur Digitalisierung und zur 
Differenzierung, um damit wettbewerbsfähig zu 
bleiben (vgl. Neiberger 2020: 209). Konkret kann 
dies bedeuten, dass der lokale Einzelhandel etwas 
Besonderes vor Ort bieten muss, wie exklusive 
Produkte, personalisierten Service oder besonde­
re Einkaufserlebnisse, um weiterhin Kunden zu 
gewinnen und sich von Plattformgeschäftsmodel­
len abzuheben. Gleichzeitig eröffnet sich für diese 
Händler häufig die Möglichkeit, die Chancen der 
Plattformen als neuen Vertriebskanal zu nutzen, 
um den eigenen Kundenkreis zu erweitern. Eine 
gebündelte und strategische Kommunikation die­
ser Mehrwerte des stationären Handels kann dabei 
den Erfolg steigern und sich unter anderem in vom 
Stadtmarketing betriebenen lokalen Onlinemarkt­
plätzen äußern (vgl. Jonas 2022: 78). Erfahrungen 
aus der Praxis zeigen jedoch, dass die Attraktivität 
dieser Onlinemarktplätze entscheidend vom En­
gagement der lokalen Einzelhändler abhängt, ihre 
Inhalte aktuell zu halten und zu pflegen (vgl. Benz 
2023: 13 f.).

Die Auswirkungen privatwirtschaftlicher Plattfor­
men sind daher ambivalent: Sie bieten Chancen 
zur Umsatzsteigerung und Kundengewinnung, 
bergen aber auch Risiken der Marktbeherrschung 
und der Erosion lokaler Wirtschaftskreisläufe. 
Traditionelle Geschäftsmodelle lokaler Gewer­
betreibender und Unternehmen werden in Frage 
gestellt, der Markt für lokal agierende beziehungs­
weise mit einer Stadt verbundene Akteure wird 
kleiner und Insolvenzen nehmen zu (vgl. Bender 
et al. 2021). Plattformen für den Verkauf und Ver­
sand von Waren sind in der Lage, den Konsum aus 
innerstädtischen Lagen abzuziehen, was sich im 
schlimmsten Fall in Leerständen niederschlägt. Sie 
beeinflussen das innerstädtische Angebot insbe­

sondere in sogenannten B­Lagen und Stadtteilzen­
tren (vgl. Neiberger 2020: 210 ff.). Eine proaktive 
Gestaltung der städtischen Einkaufsbereiche mit 
hoher Aufenthaltsqualität durch die Kommune 
und die Förderung weiterer Standortfaktoren für 
die Akteure des stationären Einzelhandels (insb. 
Erreichbarkeit, Förderung der lokalen Netzwerke) 
können dem Attraktivitätsverlust entgegenwirken 
(vgl. zur Nedden et al. 2017: 79 ff.).

Darüber hinaus führt das Aufkommen von Platt­
formen im Handel zu einer Verschiebung der Lie­
fermuster, weil Kurier­Express­Dienste – anstelle 
von stationären Warengeschäften – zunehmend 
direkt an Endkundinnen und ­kunden liefern 
(vgl. Buthe/Jonas 2020: 26 f.). Auch Schnell­
lieferdienste im Lebensmittelbereich wie Flink 
verstärken diesen Effekt, indem sie in Ballungs­
räumen einen schnellen Zugriff auf Artikel des 
täglichen Bedarfs ermöglichen, die von (Fahr­
rad­)Kurierdiensten direkt an Privathaushalte 
geliefert werden. Aus Sicht der kommunalen 
Stadtentwicklungsplanung ergibt sich daraus die 
Notwendigkeit, Verkehrs­ und Lieferzonen so zu 
gestalten, dass eine effiziente und umweltverträg­
liche Organisation der urbanen Logistikprozesse 
möglich ist. Ein Beitrag dazu kann sein, dass Lie­
ferdienste über eine App die aktuelle Parkraum­
belegung abrufen können und so direkt nur noch 
freie Ladezonen anfahren (vgl. Litauer et al. 
2022). Eine weitere Reaktion zur Eindämmung 
des Lieferverkehrs in dicht besiedelten Gebieten 
sind stationäre Paketterminals. Diese Depots, die 
von Unternehmen selbst oder von Dritten betrie­
benen werden, ermöglichen es Paketdienstleis­
tern, die letzte Meile zum Warenempfänger zu 
überbrücken (vgl. Rindfleisch 2020: 606). 

Lokale Plattformen im Geschäftsfeld des Waren­
verkaufs und ­versands reagieren in der Regel auf 
die Herausforderungen der Plattformökonomie 
für den lokalen Einzelhandel und zielen mit ih­
ren Aktivitäten auf dessen Stärkung ab. Die Ent­
wicklung des lokalen Onlinemarktplatzes Online 
City Wuppertal zeigt, wie lokale Geschäfte durch 
die Nutzung digitaler Marktplätze ihre Sichtbar­
keit erhöhen und ihre Umsätze steigern können, 
indem sie ihre Produkte auf dem lokalen Online­
marktplatz einstellen und ihrer Kundschaft damit 
eine komfortable Recherche­ und Bestellmöglich­
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keit im Internet bieten (vgl. Hesse 2019: 30 ff.). In 
Würzburg bietet der Lieferdienst WüLivery loka­
len Händlern eine Plattform für den Onlinever­
kauf und die Lieferung als Alternative zu großen 
Onlinehändlern, die sich insbesondere in Zeiten 
der COVID­19­Pandemie großer Beliebtheit er­
freute (vgl. Würzburg Erleben 2021). Kommu­
nal betriebene Plattformen mit Wirkung auf den 
Einzelhandel bleiben jedoch die Ausnahme. Hier 
dominieren privatwirtschaftliche Plattformen, von 
denen auch eine deutlich größere Wirkung auf 
dieses Handlungsfeld der Stadtentwicklung zu er­
warten ist.

Privatwirtschaftliche Plattformen haben sich über 
Jahre durch hohe Anpassungsfähigkeit, technolo­

gischen Fortschritt und eine starke Kundenori­
entierung etabliert (vgl. Heinemann 2020: 23 ff., 
40). Sie reagieren schnell auf Markttrends und 
Bedürfnisse der Nutzerinnen und Nutzer, was 
maßgeblich zu ihrem Markterfolg beiträgt. Im 
Gegensatz dazu sind kommunale Plattformen oft 
eine neuere Entwicklung als Reaktion auf etab­
lierte privatwirtschaftliche Angebote. Sie folgen 
letztlich der Marktentwicklung und sind in ihrer 
Handlungsfähigkeit durch den örtlichen Bezug, 
wettbewerbsrechtliche Vorgaben zur Anbieter­
neutralität bei der Zusammenarbeit mit privaten 
Unternehmen und begrenzte Ressourcen bei der 
Entwicklung eigener Plattformlösungen einge­
schränkt.

 Amazon tritt selbst als Händler auf, stellt seine Plattform aber auch als Marktplatz zur Verfügung | Quelle: Amazon 
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Amazon Marketplace

Kurzbeschreibung
Amazon Marketplace ist eine von Amazon, der reich­
weiten­ und umsatzstärksten Onlineverkaufsplatt­
form in Deutschland, betriebene E­Commerce­Platt­
form, die es Drittanbietern ermöglicht, Produkte über 
die Plattform zu verkaufen. Sie bietet Verkäufern den 
Vorteil, Zugriff auf die Kundschaft von Amazon zu 
erhalten und von den Amazon­Dienstleistungen zu 
profitieren. Für die Kundschaft besteht der Nutzen 
darin, auf eine breite Produktauswahl und eine Viel­
zahl an Produktbewertungen zugreifen zu können. 

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Das Geschäftsmodell gilt aufgrund seines Er­
folgs als Musterbeispiel für klassische Plattform­
geschäftsmodelle. Es besteht aus einem Kernge­
schäftsmodell (Amazon Retail Service), auf dem 
mittlerweile zahlreiche Geschäftsbereiche aufbauen. 
Amazon Retail Service stellt sowohl eine klassische 
Business­to­Customer­Handelsplattform als auch 
einen Business­to­Business­Marktplatz dar (vgl. 
Fost 2021). Amazon tritt somit einerseits selbst 
als Händler auf, indem das Unternehmen Waren 
von Produzenten und Großhändlern bezieht, über 
die Plattform vertreibt und an Endkunden liefert 
(Amazon­Vendor). Andererseits stellt Amazon sei­
ne Verkaufsplattform sowie verknüpfte Dienstleis­
tungen externen Händlern zur Verfügung (Amazon 
Marketplace). Dritthändler bezahlen je nach gel­
tendem Verkaufstarif eine Gebühr pro Transaktion 
sowie eine Provision zwischen 5 und 20 % auf den 
über die Plattform realisierten Umsatz. Sie können  
ihre Waren gegen Gebühr in der Amazon­Logistik 
lagern und ausliefern lassen. Durch diese Form der 
Third­Party­Seller­Services generiert Amazon circa 
19 % seiner Einnahmen (vgl. Fost 2021). 

Amazons Retail Service richtet sich zum einen an 
Händler und Verkäufer, die die Reichweite und 
technische Infrastruktur der Plattform für den 
Verkauf ihrer Waren nutzen und zum anderen an 
Privatkundinnen und ­kunden, die über den Mar­
ketplace entweder direkt von Amazon oder von 
Drittanbietern bestellen. Durch das Marketpla­
ce­Modell verfügt Amazon wie kein anderes Unter­
nehmen in Deutschland über umfassende kunden­ 
und produktbezogene Daten. 

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Als die in Deutschland am meisten genutzte Wa­
renverkaufsplattform (34,9 Milliarden € Umsatz im 
Jahr 2023)72, wirkt sich der Amazon Marketplace 
bedeutsam auf mehrere städtische Handlungsfelder 
aus (vgl. Fost 2021). Obwohl sich Amazon selbst als 
Technologieunternehmen versteht und die Verbes­
serung von Automatisierung und Algorithmen im 
Fokus seiner Geschäftstätigkeiten steht, basiert sein 
Erfolg auf einer komplexen und integrierten physi­
schen Logistikinfrastruktur (vgl. Beverungen 2020). 
Der Aufbau von Amazons Logistikzentren (Fulfill­
ment Centers) erfordert große Gewerbeflächen und 
den Anschluss an bestehende öffentliche (Digital­)
Infrastrukturen (vgl. Beverungen 2020). 

Das maßgeblich durch Amazon verstärkte On­
linehandelsvolumen trägt zu einer Erhöhung des 
städtischen Lieferverkehrs bei. Amazon kooperiert 
mit zahlreichen Logistikpartnern, die Pakete an die 
Haustüren ausliefern. Dabei kommt es in den Städ­
ten zu erhöhtem Verkehrsaufkommen und durch 
Same­Day­Delivery­Versprechen teilweise zu zusätz­
lichen Fahrten und Zustellungen zu jeder Tageszeit. 
Kommunen stehen hier vor der Herausforderung, 
den Lieferverkehr so zu organisieren, dass dieser 
reibungslos abläuft und sich nicht negativ auf den 
weiteren Verkehr und die Umweltbilanz auswirkt. 
Zu Ansätzen hierzu zählen beispielsweise die Aus­
weisung von Entlade­ und Anlieferungszonen sowie 
Storage­Boxen. Der Kontakt zu Paketzustelldiensten 
spielt hierbei eine entscheidende Rolle, wird jedoch 
durch ein immer kleinteiligeres Netz an privaten Zu­
stelldiensten erschwert.

Besonders stark wirkt sich der Amazon Market­
place auf den innerstädtischen Einzelhandel aus. 
Das breite und aufgrund der Masse oft günstigere 
Onlineangebot ist für Konsumentinnen und Kon­
sumenten attraktiv und einfach zugänglich. Für den 
innerstädtischen Einzelhandel entsteht dadurch ein 
Umsatzschwund. Vor allem stationäre Händler ohne 
eigenes E­Commerce­Geschäft in kleinen bis mittel­
großen Städten trifft diese Veränderung besonders 
stark, weshalb Amazon häufig mit dem „Sterben der 
Innenstädte“ in Verbindung gebracht wird (vgl. Be­
verungen 2020).

› https://www.amazon.de
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Eine Lieferkiste über eine Nahversorgungsplattform | Quelle: Wirtschaftsförderungsgesellschaft St. Wendeler Land

Lokalkiste (ehemals Keep Fresh)

Kurzbeschreibung
Die inzwischen eingestellte Nahversorgungsplattform 
Lokalkiste (ehemals KeepFresh) war ein Teil des Pro­
jekts „Smart Village – gut versorgt im St. Wendeler 
Land“ und in den saarländischen Landkreisen St. 
Wendel und Merzig­Wadern aktiv.73 In der Projekt­
laufzeit (2019–2024) hatten Kundinnen und Kunden 
die Möglichkeit, Lebensmittel und Produkte des täg­
lichen Bedarfs online zu bestellen und diese dann im 
jeweiligen Dorfgemeinschaftshaus abzuholen.74 Insge­
samt waren über Lokalkiste 12.000 Artikel verfügbar.75

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Lokalkiste ist eine Business­to­Customer­Plattform 
und wurde in Kooperation mit dem Regionalent­
wicklungsnetzwerk, den Partnern Wirtschaftsför­
derungsgesellschaft St. Wendeler Land mbH, der 
Landkreisverwaltung St. Wendel und der LAG Ku­
LanI St. Wendeler Land e. V. entwickelt. Die tech­
nische Umsetzung erfolgte durch den Digitalpartner 
SinkaCom AG.76 Das Projekt „Smart Village – gut 
versorgt im St. Wendeler Land“ wurde bis April 2024 
im Rahmen des Programms „Region gestalten“ vom 
Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen und dem Bundesinstitut für Bau­, 
Stadt­ und Raumforschung gefördert.77 Die Platt­
form richtete sich vor allem an den lokalen Handel 
und an Produzenten, die in der Förderphase noch 
keine Nutzungsgebühren zahlten.78 Zudem wurde 
die Bevölkerung im ländlichen Raum des Landkrei­
ses als Kundinnen und Kunden angesprochen, wo­
bei hier insbesondere ältere oder wenig mobile Men­
schen, aber auch Berufstätige adressiert wurden.79, 80

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Die Plattform Lokalkiste verfolgte in erster Linie das 
Ziel, die Grundversorgung in kleineren Gemeinden 
der beiden Landkreisen zu gewährleisten. Diese 

sind in besonderem Maße von der Schließung von 
Lebensmittelgeschäften betroffen.81 Somit war das 
Ziel, durch ein alternatives Versorgungsangebot die 
Attraktivität des ländliche Raums zu erhöhen, um 
einer zunehmenden Abwanderung aus diesen Ge­
bieten entgegenzuwirken.82 Zusätzlich unterstützte 
die Plattform die regionale Wirtschaft, indem dem 
lokalen Handel eine digitale Sichtbarkeit und ein 
zusätzlicher Absatzmarkt geboten wurde.83 Während 
der Förderphase war die Nutzung von Lokalkiste 
auch für Händlerinnen und Händler kostenlos. 

Als Element eines weiteren Konzeptbausteins trug 
Lokalkiste durch die lokale Kooperation von Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft und Ehrenamt zur Stärkung 
der kommunalen Gemeinschaft bei.84 Die Warenaus­
gabe wurde mit einem „Kaffeeklatsch“ verbunden, 
also einem Zusammenkommen im Dorfgemein­
schaftshaus, wodurch zusätzlich das soziale Mitein­
ander im Dorf gefördert wurde. Auch das Ehrenamt 
wurde gestärkt. So konnten sich engagierte Bewoh­
nerinnen und Bewohner als „Dorfcoaches“ ausbilden 
lassen, um weniger digital affine Menschen bei der 
Bestellung ihrer Artikel zu unterstützen.85

Die Plattform Lokalkiste wurde im April 2024 einge­
stellt. Trotz einer ausgearbeiteten Marketingstrategie 
und eines Businessplans für den langfristigen wirt­
schaftlichen Betrieb durch einen privaten Betreiber 
(Plattform sowie Logistik) konnte eine Finanzie­
rungslücke von vier Monaten nicht überbrückt 
werden. Diese führte zum Wegbrechen von Know­
how und tragenden Strukturen. Dennoch wird das 
Konzept der Lokalkiste von den Verantwortlichen 
als grundsätzlich tragfähig bewertet – es erfordert 
aber eine langfristige Aufbauarbeit, die insbesondere 
für strukturschwache ländliche Regionen nicht ohne 
eine entsprechende Förderung leistbar erscheint.

› https://lokalkiste.saarland
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Flink

Kurzbeschreibung
Flink ist ein On­Demand­Bestell­ und Lieferservice 
für Artikel des täglichen Bedarfs. Gegründet wurde 
das Start­up im Jahr 2020 in Berlin. Die Plattform 
ist deutscher Marktführer im Bereich Quick­Com­
merce (Schnell­ und Blitzlieferdienste).86 Über 
Flink werden vorrangig Produkte der REWE­Ei­
genmarken angeboten. Dennoch erlaubt das Mul­
tibrand­System wie in stationären Supermärkten 
auch Produkte verschiedener Anbieter der glei­
chen Kategorie über die Plattform zu vertreiben.87 
Die Bestellung und Bezahlung erfolgt dabei über 
eine Smartphone­App. Beim Eingang eines Auf­
trags verpacken Mitarbeitende in dezentralen La­
gerzentren die Bestellung, welche anschließend in 
der Regel von Fahrradkurieren an die Kundinnen 
und Kunden geliefert wird. Dabei werden relativ 
kurze Lieferzeiten von 10 bis 15 Minuten ange­
strebt, die durch viele kleine Lager innerhalb der 
Stadt sichergestellt werden sollen.88, 89

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Flink ist eine Business­to­Customer­Plattform. Das 
Start­up finanziert sich durch eine Liefergebühr 
sowie eine Gewinnmarge beim Verkaufspreis von 
Lebensmitteln.90 Ein typischer Warenkorb ist 5 bis 
16 % teurer als im Supermarkt.91 Zusätzliche Ein­
nahmen umfassen Liefergebühren, Werbeanzeigen 
in der App und Provisionsgebühren für Anbieter. 
Der Markt für Lieferdienste ist dabei hart um­
kämpft und Flinks Geschäftsmodell ist gegenwärtig 
noch nicht profitabel.92 Nach der Corona­Pandemie 
haben viele Lieferdienste wie Flink mit Problemen 
aufgrund sinkender Nachfrage und hoher Logistik­ 
und Personalkosten zu kämpfen. 

Flink hat sich bezüglich seiner Zielgruppe ver­
gleichsweise breit aufgestellt. Nicht nur digital­affine 
Menschen sollen durch den Service angesprochen 
werden, sondern auch Menschen, die ihre Wochen­
endeinkäufe bisher im lokalen Supermarkt erledigt 
haben. Somit sind nicht nur Großstädte, sondern 
auch mittelgroße Städte im Liefergebiet vertreten.93  
Nutzerinnen und Nutzer der Plattform haben meist 
ein hohes Haushaltseinkommen, einen akademi­

schen Hintergrund und leben in Single­Haushalten. 
Die Hälfte der Nutzerinnen und Nutzer speist sich 
aus der Altersgruppe der 18­ bis 29­Jährigen.94

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Im Rahmen der Ausrichtung auf Städte dient das 
Angebot von Flink weniger der Verbesserung der 
Nahversorgungssituation der Gebiete, sondern es 
stellt vornehmlich einen Bequemlichkeitsgewinn 
für die Kundinnen und Kunden durch die Über­
brückung der letzten Meile bei der Zustellung von 
Lebensmitteln dar.95 So ist die Nutzung von Schnell­
lieferdiensten in den Gebieten am höchsten, die be­
reits eine gute Infrastruktur an Einkaufsmöglichkei­
ten vorweisen.96, 97

Demnach ist unklar, inwiefern Lieferdienste wie 
Flink zur nachhaltigen Versorgungsmobilität und 
zur Verkehrsentlastung von innerstädtischen 
Quartieren beitragen. Zwar werden für die Auslie­
ferung der Ware in der Regel Fahrräder genutzt. 
Diese sind abgesehen von umwelttechnischen 
Vorteilen auch bei der Auslieferung platzsparender 
als herkömmliche Fahrzeuge.98, 99 Damit hat der 
Lieferdienst das Potenzial, einen Beitrag zum au­
toreduzierten Verkehrsverhalten zu leisten.100 Im­
mer wieder kommt es in jedoch zu Beschwerden, 
etwa wenn Lieferräder die Gehwege blockieren.101 
Auch entstehen durch viele kleine Bestellungen 
mehr Fahrten.102 Hinzu kommt, dass die Nutzung 
kleinteiliger Lagersysteme durch Quick­Com­
merce­Unternehmen einen erhöhten Zulieferer­
verkehr bedingt. Es entsteht mehr LKW­Verkehr 
und zwar auch in Gegenden, die hiervon bis zur 
Einrichtung eines dezentralen Lagers nicht ge­
kennzeichnet waren.103

Kritisiert wird zudem eine Veränderung des Stadt­
bildes durch die Lagerräumlichkeiten, die dabei als 
„Geistersupermärkte“ bezeichnet werden. Diese 
befinden sich häufig in Erdgeschossen in strate­
gisch guter Lage in den Stadtzentren und nicht wie 
ursprünglich außerhalb der Stadt.104, 105, 106, 107 Hier­
durch wird die soziale, funktionale und ästhetische 
Attraktivität von Stadträumen beeinträchtigt. 

› https://www.goflink.com
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5.4 Arbeit und Beschäftigung

Privatwirtschaftliche Plattformen haben auch Ein­
fluss auf das städtische Handlungsfeld Arbeit und 
Beschäftigung. Sie schaffen neue Arbeitsformen 
und Beschäftigungsmöglichkeiten, die von traditio­
nellen Beschäftigungsstrukturen abweichen. Private 
Arbeitsvermittlungsplattformen wie Anyhelpnow 
und TaskRabbit tragen dazu bei, dass feste Be­
schäftigungsverhältnisse in bestimmten Bereichen 
durch temporäre Erwerbsmöglichkeiten ersetzt 
werden. Plattformen wie Zenjob bieten flexible 
Arbeitsmöglichkeiten und können den lokalen 
Dienstleistungssektor stärken, indem sie kleinen 
Unternehmen helfen, ihre Suche nach Fach­ und 
Aushilfskräften für kurzfristige Aufgaben auszu­
weiten. Plattformarbeit weist daher in der Regel 
niedrige Zugangsschwellen auf (vgl. Gaul et al. 
2022), ist aber häufig mit prekären Beschäfti­
gungsverhältnissen verbunden, da viele Erwerbs­

möglichkeiten in der Gig Economy nur geringe 
soziale Absicherung bieten, was zu Unsicherheit 
und mangelndem Schutz der Beschäftigten führen 
kann (vgl. Altenried et al. 2021). Damit erhöhen 
sie die Herausforderungen in Bezug auf die Stabi­
lität des lokalen Arbeitsmarktes, soziale Sicherheit 
und Gleichheit. Arbeits­ und beschäftigungsbezo­
gene Plattformen können in diesem Handlungs­
feld aber auch strukturfördernd wirken: So ermög­
licht die Plattform CoWorkLand die Buchung von 
Coworking­Arbeitsplätzen im ländlichen Raum, 
wobei der Plattformbetrieb über eine Genossen­
schaft der Betreiber organisiert ist (vgl. CoWork­
Land eG o. J.). Das Ziel dieser gemeinsamen Aus­
kunfts­ und Buchungsplattform ist die Förderung 
dezentralisierter Arbeitsumgebungen, was die 
Abwanderung von Arbeitnehmenden mit langen 
Pendlerstrecken reduzieren und die Arbeitsplatz­
attraktivität in ländlichen Räumen erhöhen kann. 

Die Plattform CoWorkLand ermöglicht die Buchung von Coworking-Arbeitsplätzen im ländlichen Raum | Quelle: CoWorkLand eG
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Die Plattform TaskRabbit vermittelt ortsgebundene Jobs auf flexibler Basis | Quelle: TaskRabbit 

TaskRabbit

Kurzbeschreibung
Die On­Demand­Plattform TaskRabbit ist ein Bei­
spiel für einen digitalen Marktplatz der Gig­Eco­
nomy, dessen Funktion in der Vermittlung ortsge­
bundener Jobs besteht.108, 109 Im Fall von TaskRabbit 
sind das insbesondere Haus­und Heimwerkerar­
beiten, welche in 25 Dienstleistungskategorien un­
terteilt werden.110 Dazu zählen beispielsweise 
Reparaturen, Lieferungen, Garten­ oder Reini­
gungsarbeiten.111

Gegründet wurde TaskRabbit im Jahr 2008 in 
San Francisco. Im Jahr 2017 übernahm der Mö­
belkonzern IKEA das Unternehmen und bewirbt 
seither vor allem die Durchführung von Möbel­
montagen und Umzügen.112 Unabhängig davon 
kann die Plattform aber auch für die Buchung 
jeglicher anderer Heim­ und Hausarbeiten ge­
nutzt werden. Seit 2019 ist TaskRabbit auch in 
Deutschland aktiv.113, 114

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Bei TaskRabbit handelt es sich um eine Peer­to­Peer­
Plattform. Die Zielgruppe von TaskRabbit umfasst 
einerseits Auftraggeberinnen und Auftraggeber, die 
Unterstützung bei Hausarbeiten, Reparaturen oder 
anderen Tätigkeiten benötigen. Zu dieser Zielgrup­
pe zählen beispielsweise ältere oder beruflich stark 
eingebundene Menschen, aber auch Nutzerinnen 
und Nutzer, die nicht über das notwendige Know­
how für die relevante Tätigkeit verfügen.115, 116 An­
dererseits richtet sich TaskRabbit an die Gruppe der 
Jobsuchenden („Tasker“). Hierbei handelt es sich in 
erster Linie um Freiberufler, Studierende, Rentne­
rinnen und Rentner oder Handwerkerinnen und 
Handwerkern, die auch nebenberuflich tätig sind. 

Auch Unternehmen und Agenturen sind in dieser 
Gruppe vertreten.117 Da auch Unternehmen und 
Agenturen den Anbieter nutzen, um Arbeitskräfte 
anzuwerben, ist zusätzlich die Bezeichnung Busi­
ness­to­Customer­Plattform zutreffend.

Bei jeder Transaktion fallen für Auftraggeberinnen 
und Auftraggeber eine Servicegebühr sowie eine 
Vertrauens­ und Hilfsgebühr von 30 % an (vgl. Brö­
se et al. 2020). Zusätzlich werden Werbegebühren 
für Tasker erhoben, die eine höhere Sichtbarkeit in 
den Suchergebnissen anstreben.118

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
TaskRabbit eröffnet neue Wege für Kleinunter­
nehmende im Sinne der Sharing Economy.119 Für 
diese ergeben sich als Vorteile flexible Arbeits­
zeiten und ein selbst festgelegter Stundenlohn.120 
Die Auftraggeber profitieren durch erhebliche 
Zeit­ und Aufwandsersparnisse bei der Suche 
nach Unterstützung. 

Der vorrangige Zweck von TaskRabbit ist da­
bei die „Vermarktung von klassischer Nachbar­
schaftshilfe“121  durch die Vermittlung von loka­
len Jobs in der eigenen Umgebung.122 Aufgaben, 
die ursprünglich Teil der Unterstützung in einer 
nachbarschaftlichen Gemeinschaft waren, werden 
durch Plattformen wie TaskRabbit zunehmend 
kommerzialisiert. Damit entfällt wiederum die 
Notwendigkeit, für informelle Nachbarschaftshil­
fe soziale Netzwerke im lokalen Umfeld aufzu­
bauen. Aussagekräftige Untersuchungsergebnis­
se zum Maß der Auswirkungen auf soziale und 
wirtschaftliche Aspekte in den Quartieren liegen 
jedoch noch nicht vor.

› https://www.taskrabbit.de
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5.5 Gastronomie

Auch die Gastronomielandschaft wird von der 
Plattformökonomie beeinflusst. Es wirken hier 
fast ausschließlich privatwirtschaftliche Plattfor­
men. Sie können dabei die Sichtbarkeit lokaler 
gastronomischer Angebote erhöhen und erlauben 
neue Geschäftsmodelle. Der Lieferdienst Lieferan­
do ermöglicht es lokalen Gastronomiebetrieben 
beispielsweise, ihre Reichweite ohne eine eigene 
Lieferinfrastruktur zu vergrößern. Grundsätzlich 
zeigt sich eine hohe Zahlungsbereitschaft von 
Endkonsumierenden für die Lieferung von Spei­
sen und Getränken (vgl. MasterCard 2022). Dies 
fördert einerseits den Absatz lokaler Gastrono­
miebetriebe, kann andererseits aber auch zu einer 
Abhängigkeit von Lieferdienstplattformen und zu 
einer Margenerosion führen (vgl. Maric/Schüßler 
2022: 34), wodurch die Gewinnspanne der Restau­

rants sinkt, weil sie einen Teil ihrer Einnahmen als 
Gebühr an die Plattformen abführen müssen, die 
wiederum die Kunden an sich binden (vgl. Beyer 
2023: 6). 

Auf andere Weise beeinflusst der Lieferdienst Hel­
loFresh dieses Handlungsfeld, indem er Kochbo­
xen und Lebensmittellieferungen anbietet, die das 
herkömmliche Bestell­ und Versorgungsverhalten 
verändern. Welche Auswirkungen dies auf den 
lokalen Lebensmitteleinzelhandel und die Gastro­
nomie vor Ort hat und haben wird, ist noch nicht 
abzuschätzen. Während davon auszugehen ist, 
dass auch diese Lieferdienste zu einer Erhöhung 
des innerstädtischen Verkehrsaufkommens beitra­
gen werden, ist bislang unklar, ob die Gastronomie 
mit Umsatzeinbußen rechnen muss (vgl. Hutapea/
Malanowski 2019: 28 f.).

Lieferando vermittelt zwischen Restaurants und Konsumentinnen und Konsumenten | Quelle: Lieferando 
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Lieferando

Kurzbeschreibung
Lieferando hat sich auf die Vermittlung und Dis­
tribution von Essensbestellungen aus lokalen 
gastronomischen Einrichtungen an Endverbrau­
cherinnen und ­verbraucher spezialisiert. Der 
privatwirtschafltiche Dienst wurde im Jahr 2009 
gegründet und ist Teil des niederländischen Mut­
terkonzerns Just Eat Takeaway.com. Lieferando 
zählte 2022 in Deutschland über 15 Millionen Nut­
zerinnen und Nutzer (vgl. Lieferando o. J.).

Lieferando vermittelt zwischen Restaurants bezie­
hungsweise Lebensmittelgeschäften und Konsumen­
tinnen und Konsumenten. Die Plattform ermög­
licht es, aus einer Vielzahl von lokalen Betrieben zu 
wählen und Bestellungen aufzugeben. Lieferando 
agiert als Vermittler, der die digitale Infrastruktur 
für diese Transaktionen bereitstellt und zugleich ein 
Netzwerk von Lieferdiensten koordiniert. Kundin­
nen und Kunden können ihre Bestellungen über die 
Website oder über Apps aufgeben. Diese werden an 
das Restaurant beziehungsweise den Betrieb weiter­
geleitet. Das zubereitete Essen wird an einen Kurier 
oder eine Kurierin von Lieferando übergeben, der 
oder die es vorrangig mit dem Fahrrad, E­Bike oder 
E­Scooter ausliefert. 2023 erweiterte Lieferando sein 
Geschäftsfeld um Technikartikel und Supermarkt­
produkte. Die Erweiterung umfasst unter anderem 
Produkte aus Saturn­ und Mediamarkt­Filialen. Die 
Lieferungen erfolgen direkt aus den entsprechenden 
stationären Märkten, wobei Lieferando eine Liefer­
zeit zwischen 40 und 60 Minuten anstrebt.123

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Lieferando bedient zwei Hauptzielgruppen: Zum 
einen Kundinnen und Kunden, die den Service 
nutzen, um Essen zu bestellen. Zum anderen richtet 
sich das Angebot an Gastronomiebetriebe, die eine 
Vergrößerung ihrer Reichweite anstreben. Lieferan­
do kann daher als Netzwerkplattform typisiert wer­
den, die primär im Bereich Business­to­Consumer 
agiert. Des Weiteren ist die Plattform auch im Be­
reich Business­to­Business tätig. Auf Anfrage über­
nimmt Lieferando für Restaurants die Koordination 
und Abwicklung der Lieferungen, wodurch gast­
ronomische Betriebe logistisch unterstützt werden. 
Die Business­to­Business­Dienstleistung reduziert 

den Aufwand und die Kosten für Restaurants, eige­
ne Lieferinfrastrukturen zu unterhalten.124

Das Geschäftsmodell, Essen von lokalen Restaurants 
online zu bestellen, ist in mehreren europäischen 
Ländern verfügbar, darunter Deutschland, Öster­
reich, die Schweiz, Luxemburg, die Niederlande und 
Belgien. Lieferando verdient über eine Provision von 
den Betrieben für jede über den Service getätigte 
Bestellung. Die Kundinnen und Kunden bezahlen 
außerdem die Lieferkosten, sofern diese nicht durch 
den Gastronomiebetrieb übernommen werden. 

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Lieferando ist insbesondere in urbanen Zentren 
präsent, da die hohe Bevölkerungsdichte in diesen 
Gebieten eine starke Nachfrage nach bequemen Lie­
feroptionen schafft.125 Die Auslieferung der Waren 
erfolgt in diesen Gebieten überwiegend per Fahr­
radkurier. Dadurch ergeben sich positive Effekte, da 
die Umweltbelastung durch geringere Emissionen 
sinkt, wenn Lieferdienste vermehrt auf nachhaltige 
Mobilitätsformen zurückgreifen. So wurden nach ei­
genen Angaben durch die Nutzung von Fahrrädern 
statt Autos im Jahr 2020 14.000 Tonnen CO2 einge­
spart (vgl. Just Eat Takeaway.com o. J.: 3). Gleichzei­
tig führt die Zunahme von Lieferdiensten zu einem 
steigenden Bedarf an gut ausgebauten Radwegen 
(vgl. Bitkom e. V. 2024: 3).

Den Gastronomiebetrieben bietet Lieferando die 
Möglichkeit, ihren Kundenkreis zu erweitern, und 
damit zusätzliche Einnahmequellen (vgl. Bitkom e. V. 
2024: 19). Jedoch steht dies oft in Konkurrenz zu tra­
ditionellen, lokal orientierten Gastronomieerlebnis­
sen. Der Standort von Restaurants wird im Kontext 
der Direktlieferung an die Kundin oder den Kunden 
weniger relevant. Dies ermöglicht Gastronomiebe­
trieben in weniger frequentierten Gebieten, aufgrund 
der dort geringeren Mieten, Wettbewerbsvorteile zu 
generieren. Restaurants, die höhere Mieten tragen 
müssen, jedoch an zentralen Standorten zur Bele­
bung des öffentlichen Raums beitragen, sehen sich 
möglicherweise zu einem Standortwechsel gezwun­
gen. Derzeit stehen allerdings keine Untersuchungen 
zur Verfügung, die diese wiederholt vorgetragene Be­
fürchtung einordnen.

› https://www.lieferando.de
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5.6 Soziales und Integration 

Die bereits im Handlungsfeld Städtebau/Wohnen 
und Wohnumfeld dargestellten Wirkungszusam­
menhänge betreffen insbesondere die sozialen As­
pekte des Wohnumfeldes. Durch die Vernetzung 
von Nachbarschaften und das digitale Angebot 
beziehungsweise die Vermittlung von sozialen 
Dienstleistungen schaffen diese Plattformen virtu­
elle Treffpunkte, die den Gemeinschaftssinn stär­
ken und die lokale Vernetzung fördern können. 
Eine Plattform wie DorfFunk beispielsweise ver­
steht sich als „Kommunikationszentrale für länd­
liche Regionen“. Gleichzeitig ist zu bedenken, dass 
Menschen, die nur einen eingeschränkten Zugang 
zu digitalen Medien haben oder nicht über die 
notwendigen Kompetenzen im Umgang mit ihnen 
verfügen, von vielen Informations­ und Teilhabe­
angeboten ausgeschlossen sein können (vgl. Beck 
et al. 2021: 12). Auch die für digitale Kommunika­
tionsmedien grundsätzlich bekannten Phänomene 
wie Hate Speech, die Verbreitung von Falschin­
formationen und die Bildung exklusiver Grup­
pen stellen Herausforderungen dar (vgl. BMFSFJ 
2020: 62), die die positiven Effekte zur Stärkung 
von gesellschaftlicher Teilhabe und Zusammenhalt 
mindern können. Trotz dieser potenziellen Risiken 
bieten Plattformen in diesem Bereich Chancen für 

eine inklusivere Stadtentwicklung und die Bildung 
von sozialen Initiativen und Nachbarschaftshilfe.

Grundsätzlich können Plattformen die gesell­
schaftliche Teilhabe und den sozialen Zusammen­
halt fördern, indem sie das Teilen von Informatio­
nen und Ressourcen ermöglichen, ehrenamtliches 
Engagement sowie die Organisationsfähigkeit von 
Individuen und Gruppen unterstützen. Mit Blick 
auf ehrenamtliches Engagement bieten Online­
plattformen dabei das Potenzial, insbesondere 
Menschen, die sich nur punktuell ehrenamtlich 
engagieren möchten, zu aktivieren (vgl. Barutzki et 
al. 2023). So vermittelt beispielsweise FlexHero in 
Kooperation mit Kommunen kurzfristige ehren­
amtliche Tätigkeiten, die das lokale Gemeinwesen 
und soziale Einrichtungen stärken und gleichzeitig 
Engagement für Freiwillige ermöglichen. 

Gerade in diesem Feld sind kommunale oder kom­
munal verantwortete Plattformen präsent. Dies 
verdeutlicht den bereits erwähnten Fokus kom­
munaler Plattformen auf die Gemeinwohlorientie­
rung, während private Plattformen mangels ökono­
mischer Attraktivität weniger Anreize haben, so zu 
agieren, dass sie gezielt Wirkungen im Feld Soziales 
und Integration erzielen wollen. 

Abbildung 2: Engagementplaner von FlexHero | Quelle: FlexHero 
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FlexHero

Kurzbeschreibung
Das Start­up FlexHero GmbH ist seit Januar 2020 
aktiv und vermittelt auf seiner gleichnamigen Platt­
form Ehrenamtliche an lokale Projekte von Orga­
nisationen, Vereinen oder Kommunen. Die Ehren­
amtlichen können dabei über eine Smartphone­App 
nach verfügbaren Angeboten suchen und sich für 
diese anmelden.126 Für Freiwillige ist die Nutzung 
der Plattform kostenlos. Darüber hinaus gibt es die 
Option, die Zahlung der Ehrenamtspauschale und 
den Nachweis der ehrenamtlichen Tätigkeit über 
FlexHero abzuwickeln.127 Auf der Anbieterseite 
haben Organisationen die Möglichkeit, mittels ei­
nes Engagementplaners ihre Projekte zu verwalten, 
Marketingmaßnahmen durchzuführen und neue  
Helferinnen und Helfer zu akquirieren.128

Geschäftsmodell und Zielgruppen
FlexHero ist eine Business­to­Customer­Plattform, 
auf der Organisationen und Freiwillige für ehren­
amtliche Projekte zusammengebracht werden. Dar­
über hinaus haben aber auch Kommunen die Mög­
lichkeit, mit Ehrenamtlichen in Kontakt zu treten 
oder ein Netzwerk mit und für lokale Vereine und 
Organisationen aufzubauen. Aus diesem Grund 
bildet FlexHero auch eine Plattform für Gov­to­Ci­
tizen­ (Kommune und Bürgerinnen bzw. Bürger) 
sowie Business­to­Gov­Beziehungen (Business/Or­
ganisation und Kommune). 

Das Geschäftsmodell basiert im Wesentlichen auf 
Lizenzen, die von Kommunen erworben werden. 
Diese Lizenzbeziehungen ermöglichen gemein­
nützigen Akteuren innerhalb des Gemeindegebiets 
die kostenlose Nutzung der Plattform.129 Darüber 
hinaus können Kommunalverwaltungen auch ei­
gene Projekte erstellen und ehrenamtliche Tätig­
keiten koordinieren.130 Des Weiteren richtet sich 
die Plattform an gemeinnützige Organisationen 
und Vereine, die unabhängig von ihrer Kommune 
die Möglichkeit haben, sich auf FlexHero zu prä­
sentieren und Freiwillige zu akquirieren sowie Pro­
jekte zu koordinieren (vgl. Forum Seniorenarbeit 
NRW 2023).131 Auch übergeordnete Verbände, wie 
die Caritas oder Diakonie verwalten Projekte und 

koordinieren freiwillige Helfer. Die Zielgruppe der 
Plattform sind insbesondere digitalaffine Ehrenamts­ 
interessierte im Alter zwischen 18 und 35 Jahren.

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Durch Vermittlungsplattformen für ehrenamtliche 
Arbeitskräfte wie FlexHero werden Ressourcen aus 
der Bürgerschaft besser verfügbar gemacht. Das 
Portal ermöglicht den Aufbau eines Netzwerks, in 
dem sowohl Kommunen und Organisationen als 
auch die Ehrenamtlichen beteiligt sind (vgl. BMEL 
2023). Für Kommunen ergibt sich der Vorteil, dass 
langfristige Strukturen und Netzwerke zur Koordi­
nation von ehrenamtlichen Tätigkeiten aufgebaut 
werden. Lokale gemeinnützige Organisationen 
werden unterstützt, indem der Zugang zu Frei­
willigen erleichtert und der Verwaltungsaufwand 
vermindert wird.132

Eine digitale Vermittlungsplattform erlaubt es, auf 
die Entwicklung in der Ehrenamtsarbeit angemes­
sen zu reagieren. So ändern sich etwa die Dauer der 
gewünschten Bindung an ein Ehrenamt – an Stelle 
langfristiger Ämter steigt bei den Ehrenamtlichen 
das Interesse an kürzeren, flexibleren Projekten und 
ausgewählter kurzfristiger Unterstützung. Eine Platt­
form wie FlexHero schafft Transparenz und macht 
niedrigschwellige Angebote für Interessierte, um die 
flexible und zeitlich gut kalkulierbare Mitwirkung 
von Bürgerinnen und Bürgern an Ehrenamtspro­
jekten zu fördern.133 Diese digital unterstützte Ver­
netzung kann letztlich dazu führen, das Gemein­
schaftsgefühl zu stärken, da Einwohnerinnen und 
Einwohner leichter von lokalen Projekten und Un­
terstützungsbedarfen erfahren und sich an ihnen 
– ihren Wünschen und Ressourcen entsprechend – 
beteiligen können. Es besteht die Hoffnung, dass vor 
allem junge Menschen durch das digitale Angebot 
einer Vermittlungsplattform wieder vermehrt für 
verschiedene, für sie geeignete Formen des Ehren­
amts gewonnen werden können. Allerdings stehen 
bislang noch keine Untersuchungen zur Verfügung, 
die die beschriebenen (potenziellen) Wirkungen di­
gitaler Ehrenamtsvermittlung auf das Gemeinwesen 
von Städten und Gemeinden belegen.

› https://flexhero.de
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5.7 Bildung und Kultur 

Mit Blick auf Stadtentwicklung und Stadtgesell­
schaft erleichtern themenbezogene Plattformen 
den Zugang zu Informationen über kulturelle und 
bildungsbezogene Veranstaltungen. Insbesondere 
durch bequem abrufbare Angebote auch auf mo­
bilen Endgeräten kann der Zugang zu vielfältigen 
Freizeitaktivitäten, kulturellen Angeboten und Bil­
dungsmöglichkeiten vereinfacht werden. So bietet 
etwa die Plattform „Rausgegangen“ einen Über­
blick über kulturelle und bildungsbezogene Veran­
staltungen in deutschen Großstädten. Sie fördert 
den Zugang zu lokalen Events und Angeboten und 
unterstützt dadurch die kulturelle Vielfalt und die 
Nutzung von Bildungsangeboten. 

Mit Wirkung auf dieses Handlungsfeld finden sich 
häufig auch kommunal betriebene Angebote: Im 
Bereich der Kreativwirtschaft und Bildung ver­
netzt etwa die kommunale Plattform kuubu des 
Landkreises Vorpommern­Greifswald Kultur­ und 
Bildungseinrichtungen, Vereine oder ehrenamt­
lich Engagierte mit den Kindertagesstätten und 
Grundschulen des Landkreises (vgl. Kreisverwal­
tung Vorpommern­Greifswald 2023). Durch das 
kommunale FeProNet wird dagegen das Angebot 

an Ferienprogrammen verschiedener Anbieter im 
Großraum Bamberg zentral zugänglich gemacht. 
Dies erleichtert die Organisation von Bildungs­ 
und Freizeitaktivitäten für Kinder und Jugendli­
che und trägt zur besseren Auslastung von lokalen 
Kultur­ und Freizeitangeboten bei.

Entscheidend ist gerade für kommunal oder eh­
renamtlich betriebene Plattformen die Breite und 
Aktualität der Angebote. Die Nutzbarkeit und 
Beliebtheit dieser Plattformen hängt also stark 
von der kontinuierlichen Aktualisierung und Ge­
nauigkeit der bereitgestellten Daten ab. Der Auf­
wand, der mit der Pflege und Aktualisierung von 
Informationen über kulturelle und bildungsbezo­
gene Veranstaltungen verbunden ist, kann in der 
Praxis eine Herausforderung darstellen, insbeson­
dere für kulturelle Organisationen oder Initiativen 
– schließlich fokussieren sich diese Einrichtungen 
primär auf ihre inhaltliche Arbeit und das Errei­
chen ihrer kulturellen oder bildungsbezogenen 
Ziele. Finanzielle und personelle Ressourcen – 
aber auch das technische Knowhow, das für den 
Aufbau und die kontinuierliche Pflege digitaler 
Plattformen erforderlich sind, stehen daher oft 
nicht im Vordergrund ihrer Tätigkeit.

Abbildung 3: Startseite des Bamberger Angebots FeProNet | Quelle: FeProNet.de
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FeProNet

Kurzbeschreibung
FeProNet ist eine webbasierte Onlineplattform des 
Landkreises Bamberg, die auf die Bereitstellung 
von Ferienprogrammen für Kinder und Jugend­
liche in verschiedenen Kommunen des Kreises 
ausgerichtet ist. Als Informations­ und Buchungs­
system ermöglicht sie den Nutzerinnen und Nut­
zern, ausgeschriebene Ferienangebote einfach zu 
überblicken. FeProNet erleichtert die Suche und 
Anmeldung zu diversen Ferienaktivitäten, indem 
Eltern sich registrieren und ihre Kinder zu Veran­
staltungen anmelden können. Die Plattform wurde 
im Landkreis Bamberg entwickelt und listet gegen­
wärtig Angebote von einem Dutzend Gemeinden 
in der Region.134

Geschäftsmodell und Zielgruppen
FeProNet ist eine Webanwendung, die sich als 
Business­to­Customer­Plattform beziehungswei­
se Government­to­Customer­Plattform typisie­
ren lässt. Das Angebot basiert auf einer Koopera­
tion zwischen dem Landratsamt Bamberg, dem 
gemeinnützigen Verein Innovative Sozialarbeit e. V. 
und dem Kreisjugendring Bamberg Land. Diese 
Partnerschaft unterstreicht den gemeinnützigen 
Charakter der Plattform, welche primär darauf 
ausgerichtet ist, öffentliche und private Anbieter 
von Ferienprogrammen mit Familien und Kin­
dern im Landkreis zusammenzubringen. Die 
Zielgruppen von FeProNet umfassen daher ei­
nerseits Familien, die nach Freizeitmöglichkeiten 
während der Schulferien suchen. Andererseits 
profitieren auch die Anbieter von Ferienaktivi­
täten, darunter Gemeinden, Vereine, Verbände 
und andere Organisationen der Jugendarbeit, 
von FeProNet. 

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Durch die zentrale Bereitstellung und Verwaltung 
der Ferienangebote für den gesamten Landkreis 
trägt FeProNet dazu bei, die Organisation und 
Durchführung von Ferienprogrammen zu vereinfa­
chen. Damit wird die aktive Freizeitgestaltung und 
soziale Teilhabe von Kindern und Jugendlichen in 
den jeweiligen Gemeinden gefördert. Die Platt­
form fungiert dabei als eine zentrale Schnittstelle 
zwischen Anbietern solcher Angebote und den 
Familien. Dies resultiert in einer gesteigerten Teil­
nahme an kulturellen, sportlichen und bildenden 
Aktivitäten während der Schulferien in der Regi­
on.135 FeProNet ist damit zudem Schaufenster für 
die Vielzahl an Engagementmöglichkeiten und Ak­
tivitäten von lokalen Vereinen und Verbänden. Die 
Plattform steigert die Sichtbarkeit der Veranstalten­
den von Ferienprogrammen und ihrer Angebote. 
Ergänzt wird der Service durch den Ferienpass des 
Landkreises, der zusätzliche Vergünstigungen für 
die Sommerferien bereithält. 

Gerade vor dem Hintergrund des zunehmenden 
Mitgliederrückgangs bei lokalen Vereinen bieten 
derartige digitale Plattformen eine effiziente Mög­
lichkeit, über die Vereinslandschaft zu informieren 
und das Vereinsleben zu stärken, indem die Ange­
bote sichtbar gemacht werden und die Nachfrage 
gesteigert wird. Die Hoffnung ist, dass über diese 
Sichtbarkeit auch neue Mitglieder gewonnen sowie 
gemeinwohlorientierte Angebote wie beispielsweise 
(Sach­)Spenden, schneller vermittelt werden kön­
nen (vgl. Gilroy et al. 2018: 3 ff.). Bislang fehlt es 
aber an Untersuchungen, inwiefern digitale Infor­
mations­ und Vermittlungsplattformen, wie FePro­
Net, tatsächlich das Vereinswesen stärken. 

› https://fepronet.de
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5.8 Tourismus

Plattformen erweitern auch die Zugänglichkeit 
und Auswahlmöglichkeiten der Tourismusan­
gebote in einer Stadt erheblich (vgl. World Bank 
2018). Insbesondere Plattformen wie Airbnb oder 
Booking.com haben durch ihre hohe Verbreitung 
Einfluss auf den städtischen Wohnungsmarkt und 
das Beherbergungsangebot (vgl. Duso et al. 2024). 
Durch ihre Marktdurchdringung erleichtern sie 
die Suche und Buchung von Übernachtungs­
möglichkeiten und Freizeitangeboten. Durch die 
intensive Nutzung finden sich auf diesen Plattfor­
men auch zahlreiche Bewertungen, die wiederum 
zur Transparenz der Angebote beitragen, so dass 
Reisende andere Entscheidungen – als ohne die­
se Informationsgrundlagen – treffen können (vgl. 
Koch et al. 2019). Das Geschäftsmodell digital 

vermittelter Kurzzeitvermietung kann auch posi­
tive Auswirkungen auf die Wertschöpfung haben, 
indem es zusätzliche Nachfrage für touristische 
und kulturelle Angebote in der Stadt erzeugt (vgl. 
Duso/Wittenberg 2021: 103). Gleichzeitig kann 
es für negative Effekte verantwortlich sein, die im 
Handlungsfeld Städtebau/Wohnen und Wohnum­
feld umrissen wurden. 

Plattformen können im Handlungsfeld Touris­
mus auch jenseits von Unterbringung – etwa am 
Schnittpunkt zum Handlungsfeld Arbeit und 
Beschäftigung wirken. So ist GetYourGuide eine 
Plattform für die Buchung von geführten Stadttou­
ren und Freizeitaktivitäten. Durch ihre Angebote 
vereinfacht sie den Zugang zu lokalen Erlebnissen 
und Sehenswürdigkeiten für Ortsfremde und ver­
mittelt die namensgebenden lokalen Guides.
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Airbnb

Kurzbeschreibung
Airbnb ist eine im Jahr 2008 in San Francisco ge­
gründete Onlineplattform, die ursprünglich Al­
ternativen zu traditionellen Hotels und Herbergen 
bieten sollte. Gegenwärtig ermöglicht die Plattform 
die Buchung von privaten Unterkünften und Rei­
seerlebnissen weltweit. Die Idee der Gründer war es, 
Gastgebende und Gäste auf einer benutzerfreundli­
chen Plattform zusammenzubringen, um das Reisen 
und Wohnen in Städten einfacher und persönlicher 
zu gestalten (vgl. Guttentag 2019).136 Privatpersonen 
können ihre Wohnungen, Häuser oder einzelne 
Zimmer an Reisende zu vermieten. Die Plattform 
ermöglicht Ortsansässigen auch das Anbieten von 
lokalen Erlebnissen, wie Stadtführungen oder Koch­
kursen. Airbnb hat sich seit seiner Gründung zu 
einer globalen Plattform (auch) für gewerbliche Ver­
mietungen entwickelt, die das Reiseverhalten von 
Millionen von Menschen geprägt hat.137

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Die Peer­to­Peer­ beziehungsweise Business ­to­
Customer­Plattform wird von dem Unternehmen Airb­
nb Inc. betrieben, das über mehrere Finanzierungsrun­
den die Expansion des Unternehmens vorangetrieben 
und weltweit neue Märkte erschlossen hat. Im Zentrum 
des Geschäfts­ und Betriebsmodells von Airbnb steht 
das Matching von Wohn­ und Unterkunftsbesitzenden 
mit Reisenden. Die Plattform bedient einen zweiseiti­
gen Markt, indem sie Gastgebenden die Möglichkeit 
bietet, ihre Wohnungen oder Häuser zu vermieten und 
Reisenden eine große Auswahl von Unterkünften be­
reitstellt. Airbnb erhebt sowohl von Gastgebenden als 
auch von Gästen eine Provision für die Vermittlung 
von Unterkünften und Erlebnissen.

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Die private Vermietung von städtischem Wohn­
raum über Airbnb kann zu Lasten der Wohnbe­
dürfnisse der Bevölkerung in Form einer Verknap­
pung des Wohnungsangebots, steigender Mieten 
bis hin zur Verdrängung der angestammten Bevöl­
kerung führen. Dies gilt insbesondere dort, wo der 
Wohnungsmarkt bereits durch hohe Immobilien­
preise und Mieten gekennzeichnet ist (vgl. Duso et 
al. 2024). Bei der Skalierung des Geschäftsmodells 
wurden Rechtslücken ausgenutzt. 

In vielen Ländern und Städten existierten zunächst 
keine spezifischen Regelungen für kurzfristige Ver­
mietungen über Plattformen wie Airbnb. Dies er­
möglichte es dem Unternehmen, schnell zu wachsen 
und seine Präsenz in verschiedenen Märkten auszu­
bauen. In jüngerer Zeit haben jedoch mehrere Städte 
und Länder regulatorische Maßnahmen ergriffen, 
um die Auswirkungen von Airbnb auf das kommu­
nale Handlungsfeld Wohnen zu begrenzen (Beispiel: 
Zweckentfremdungsverbot­Gesetz des Landes Ber­
lin; Verlangen der Herausgabe von Vermieterdaten, 
Registrierungspflichten für Vermietende). Dies hat 
das Unternehmen dazu veranlasst, seine Geschäfts­
praktiken anzupassen und mit lokalen Behörden zu­
sammenzuarbeiten, um einen nachhaltigen Betrieb 
sicherzustellen. Seit 2024 sind Anbieter aufgrund ei­
ner EU­weiten Regelung unter anderem inzwischen 
verpflichtet, monatlich Daten zur Auslastung ihrer 
Angebote an die jeweiligen Behörden zu melden, um 
Kommunen eine bessere Steuerung und Kontrolle 
des Markts an Kurzzeitvermietungen zu ermögli­
chen. Durch die Möglichkeit, auch als Privatperson 
niedrigschwellig eine Unterkunft zu vermieten hat 
Airbnb die Tourismusbranche verändert und zu ei­
ner Erweiterung des lokalen Unterkunftsbestands 
beigetragen. Die erhöhte Angebotsdiversität zieht 
neue (internationale) Zielgruppen an und macht 
auf Destinationen aufmerksam, die bisher nicht als 
typische Urlaubsziele galten. So befinden sich 72–93 
% Prozent aller Unterkünfte auf Airbnb in Gebieten, 
die nicht von Massentourismus betroffen sind.138

Aus verkehrlicher Sicht lassen sich für Airbnb ins­
besondere mittelbare Auswirkungen annehmen. Es 
kann es zu einem verstärkten An­ und Abfahrtsver­
kehr in Wohnvierteln und zu anderen (potenziell 
störenden) Nutzungen von Wohnungen und dem 
öffentlichen Raum kommen. Entsprechend steigt 
dadurch die Wahrscheinlichkeit für eine erhöhte 
Belastung, die in den ruhebedürftigen Wohngegen­
den zu Konflikten führen. Hinzu kommen mögliche 
Einschränkungen der Wohnqualität insbesondere 
in touristisch attraktiven Quartieren. Ursache dafür 
sind die ständig wechselnden Bewohnerinnen und 
Bewohner in den vermieteten Kurzzeitunterkünf­
ten, verbunden mit der Anonymität in den Nach­
barschaften, die das lokale Sozialkapital schwächt.

› https://www.airbnb.de
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5.9 Gesundheit und Sport / 
urbane Sicherheit / Energie,  
Umwelt und Stadttechnik

Im Vergleich zu den bisher genannten Handlungs­
feldern scheint die Anzahl von Plattformen in wei­

teren Feldern wie Gesundheit und Sport, urbane 
Sicherheit sowie Energie, Umwelt und Stadttechnik 
deutlich geringer. Die explorative Sammlung von 
Plattformen im Rahmen dieser Studie konnte nur 
wenige öffentlich verfügbare Plattformen mit poten­
tiellen Auswirkungen auf diese Felder identifizieren.

Auch Plattformen wie Urban Sports Club, auf denen sich Sportaktvitäten online buchen lassen, können Einfluss auf die Entwicklung von Städten 
haben | Quelle: davit85 – stock.adobe.com
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Arztsuche und Terminvereinbarung online | Quelle: Doctolib

Doctolib

Kurzbeschreibung
Das französische E­Health Unternehmen Docto­
lib, das 2013 in Paris gegründet wurde, stellt einen 
24/7­Service zur Onlinebuchung von Terminen bei 
Haus­und Facharztpraxen zur Verfügung. Für Pati­
entinnen und Patienten bietet sich die Möglichkeit, 
niedrigschwellig einen Arzttermin zu vereinbaren. 
Zusätzlich können relevante Dokumente online an 
die Arztpraxis übermittelt und telemedizinische 
Sprechstunden genutzt werden.139 Insgesamt sorgt 
das für eine Vereinfachung der Kommunikations­
wege zwischen Arztpraxen und Patientinnen und 
Patienten. Durch die digitalisierte Terminvergabe 
können zudem Verwaltungsprozesse in Arztpra­
xen effizienter gestaltet werden.140 

Im Jahr 2020 führte Doctolib KBV­zertifizierte 
Onlinesprechstunden ein, wobei allerdings erst 
etwa 20 % der bei Doctolib registrierten Ärztinnen 
und Ärzte auf diese Möglichkeit zurückgreifen. 
Auch auf Patientenseite hält sich die Wahrneh­
mung dieses Angebots (noch) in Grenzen. 

Geschäftsmodell und Zielgruppen
Doctolib richtet sich insbesondere an Ärztinnen und 
Ärzte, Gesundheitsfachkräfte sowie Krankenhäuser. 
Medizinische Praxen und Einrichtungen können sich 
im Rahmen eines monatlichen Abosystems auf der 
Plattform anmelden (vgl. Doctolib o. J.). Das Unter­
nehmen ist eine Business­to­Customer­Plattform und 
finanziert sich durch das Anbieten von Software­as­
a­Service für Arztpraxen. Hinzu kommen zusätzliche 
Einnahmen beispielsweise beim Einsatz von Software 
für Onlinesprechstunden. Patientinnen und Patienten 
werden zudem als Nachfragergruppen angesprochen. 
Für sie ist der Service kostenlos, wobei laut Doctolib 
keine Patientendaten monetarisiert werden. 

Die Altersverteilung der Nutzenden ist breit gestreut: 
Sie sind mehrheitlich zwischen 25 und 34 Jahren alt, 
gleichzeitig entfallen weitere 30 % der Nutzenden 
auf die Altersgruppe älter als 55 Jahre.141

Auswirkung auf Städte und Gemeinden
Durch den demographischen Wandel steigt der Be­
darf nach medizinischer Versorgung. Doctolib hilft 
Nutzerinnen und Nutzern dabei, Einrichtungen in 
ihrer Nähe zu finden und damit Anfahrtswege zu 
verkürzen (vgl. Dwertmann/Schürholz 2017: 166). Im 
Kontext des Ärztemangels trägt Doctolib nach eigener 
Einschätzung zu einer optimierten Nutzung von ge­
sundheitswirtschaftlichen Ressourcen in Kommunen 
bei.142 Beispielsweise war Doctolib offizieller Partner 
der Stadt Berlin während der COVID­19­Pandemie 
und unterstützte bei der Verwaltung von Impfkampa­
gnen und der Koordination von Impfterminen.143, 144

Vor allem in strukturschwachen und ländlichen 
Räumen stellt Digitalisierung einen entscheiden­
den Katalysator für die Verbesserung der Gesund­
heitsversorgung dar, indem Praxen und Patienten 
besser vernetzt sind oder Patientendaten den Be­
handelnden digital verfügbar gemacht werden (vgl. 
Bertelsmann Stiftung 2016; Hahne 2009). Doctolib 
kann diese Dienste zur Verfügung stellen, womit 
gegebenenfalls Anfahrten entfallen. Dies kann eine 
Verbesserung der Lebensqualität der Bevölkerung 
darstellen. Gegenwärtig fehlen allerdings noch Un­
tersuchungen, die die beschriebenen möglichen 
Effekte (von Doctolib) auf Angebote der Daseins­
vorsorge bestätigen. Erkenntnisse zur Nutzung von 
telemedizinischen Instrumenten im Allgemeinen 
durch Ärztinnen und Ärzte insbesondere in ländli­
chen Regionen verweisen jedoch auf einen begrenz­
ten zu erwartenden Effekt (vgl. Mettenberger 2024). 

› https://www.doctolib.de
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Eine produktive Auseinandersetzung mit den Auswirkungen der Plattformökonomie aus kom-
munaler Sicht setzt ein Verständnis der Motivation von Plattformbetreibern voraus. Das Wissen 
über die Prinzipien der Plattformökonomie trägt grundlegend zu diesem Verständnis bei. 
Diese Prinzipien bestehen insbesondere darin, zwei- und mehrseitige Märkte zu etablieren sowie 
Netzwerkeffekte zu nutzen.

Beispielsweise streben privatwirtschaftliche Platt­
formen beziehungsweise plattformähnliche Ge­
schäftsmodelle in der Regel eine weitreichende 
Präsenz und größere Marktanteile an, weil die Ska­
lierbarkeit dieser Plattformen entscheidend für ihr 
Wachstum in einem wettbewerbsintensiven Um­
feld ist. Erfolgreiche Plattformbetreiber üben mit 
ihrer hohen technologischen Kompetenz, einer 
konsequenten Nutzerzentrierung und umfangrei­
chen Marketingressourcen einen starken Einfluss 
auf Städte und Regionen aus. Gestaltungs­ und 
Handlungsoptionen für Kommunalverantwortli­
che beginnen daher mit einer gründlichen Einar­
beitung in die Thematik, insbesondere hinsichtlich 
der Wirkungen und der Ziele der vor Ort aktiven 
Plattformen.

Diese vertiefte Beschäftigung mit der Thematik 
bildet die Grundlage für einen direkten Austausch 
mit den Plattformbetreibern. Zentral ist dabei ein 
Rollenverständnis, das die Kommune als aktiv 
Handelnde begreift, die die Plattformökonomie 
auf ihrer lokalen Ebene mitgestaltet. Gleichfalls 
ist die Erreichbarkeit der Plattformanbieter für 
die Kommune essentiell. Dies gelingt bei lokalen 
und regionalen Plattformen leichter als bei über­
regional oder global agierenden. Voraussetzung 
für einen konstruktiven Austausch zwischen 
Kommunen und Plattformbetreibern ist jedoch 
stets, dass auf beiden Seiten der Wille besteht, eine 
gemeinsame Sprache zu finden, mögliche Vorur­
teile und Vorbehalte abzubauen, und damit eine 
Kommunikation auf Augenhöhe zu ermöglichen. 
Die Handlungsmöglichkeiten, diese Augenhöhe zu 
erreichen, unterscheiden sich dabei je nach Kom­
mune und Plattformanbieter in gleicher Weise, wie 
dies auch im kommunalen Umgang mit traditio­
nellen, nicht lokal verankerten Unternehmen der 
Fall ist. Neben dem direkten Austausch zwischen 

einer Kommune und einem Plattformbetreiber 
sind kommunale Partnerschaften in Form von re­
gionalen Zusammenschlüssen oder Initiativen auf 
Landes­, Bundes­ oder EU­Ebene geeignete Hand­
lungsmöglichkeiten, um die Bedeutung und die 
Interessen der Kommunen gegenüber (insbeson­
dere großen) Plattformanbietern zu stärken. Vor 
diesem Hintergrund ergeben sich für kommunale 
Akteure drei prinzipielle Gestaltungsansätze, um 
Plattformen im Sinne stadtentwicklungspolitischer 
Zielsetzungen einzubinden.

1. Vereinbarungen mit Plattformbetreibern

Diese Einbindung kann in Form individueller Ver­
einbarungen zwischen Kommunen und Plattform­
betreibern erfolgen, die auf Freiwilligkeit beruhen 
(z. B. Kooperationserklärungen oder ­verträge). 
Inhaltlich können solche Vereinbarungen ein brei­
tes Spektrum abdecken, das von einer Duldung 
des Geschäftsmodells unter Auflagen auf der ei­
nen bis hin zu einer aktiven Zusammenarbeit der 
Kommune mit der Plattform auf der anderen Seite 
reicht. Um Gleichbehandlung zu sichern und die 
lokalen Spielregeln auch für Plattformanbieter 
transparent zu kommunizieren, die zu einem spä­
teren Zeitpunkt vor Ort aktiv werden, können sol­
che individuellen Vereinbarungen in einem bran­
chenspezifischen Regelwerk münden, das für alle 
Plattformen im jeweiligen Geschäftsfeld gilt und 
Voraussetzung für bestimmte Leistungen – gege­
benenfalls auch vonseiten der Kommune – ist. 

Kooperationen, wie die der Stadt Wolfratshausen 
mit der Plattform nebenan.de (siehe Steckbrief 
dieser Plattform), zeigen, dass produktive Zusam­
menarbeit möglich ist. Durch die Nutzung einer 
bestehenden Plattform als digitales Werkzeug 
zur Quartiersentwicklung und als Kommuni­

6 Kommunale Gestaltungs- und 
Handlungsmöglichkeiten
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kationstool muss womöglich keine eigene Bür­
gerplattform entwickelt werden. Damit können 
Kommunalverwaltungen hohe Entwicklungs­, 
Wartungs­ und Marketingkosten sparen und zu­
sätzlich auf ein schon bestehendes Bürgernetz­
werk zugreifen. So hat das Seniorenreferat der 
Stadt Hannover in einem Modellprojekt mit ne­
benan.de gezielt ältere Menschen digital vernetzt. 
Weitere Kooperationen wurden mit den Städten 
Bonn und Nürnberg angestoßen. Ein weiteres 
Beispiel für Zusammenarbeit stellt die Jelbi Mo­
bilitäts­App der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
dar, die mit privaten Betreibern von Mobilitäts­
plattformen wie zum Beispiel TIER, Lime, Bolt, 
Miles oder SIXT share zusammenarbeiten, um 
über eine Tiefenintegration der Angebote nut­
zerfreundlich intermodale Wegeketten zu er­
möglichen (Buchung in der Jelbi­App möglich). 
Außerdem hat die BVG mit dem Sharing­An­
bieter TIER in einem Pilotprojekt erprobt, wie 
sich E­Scooter als Teil eines baustellenbedingten 
Ersatzverkehrs einbinden lassen. Ebenso können 
Fahrradverleihsysteme in den lokalen ÖPNV 
integriert werden, um Einwohnerinnen und 
Einwohner zur Nutzung von klimafreundlichen 
Mobilitätsformen zu ermutigen. So erhalten zum 
Beispiel Kunden von Leipzig Mobil monatliche 
Freistunden für Fahrten mit einem nextbike. 
Weiterhin ist auch das metropolradruhr ein of­
fizieller Partner der Kommunen und fester Be­
standteil des Angebots der Ruhrbahn GmbH. In 
diesem und anderen Zusammenhängen können 
sich Kooperationen auch auf den Austausch von 
Daten zwischen privaten Plattformen und Kom­
munen erstrecken (vgl. Ringwald et al. 2019). 

Beispiele für eine konstruktive Zusammenarbeit 
zeigen sich auch in der aktiven Einbindung von 
Plattformbetreibern in lokale Gremien, Projekte 
oder Gesprächsrunden, etwa der Wirtschafts­
förderung, um gemeinsame Ziele zu entwickeln 
und zu verfolgen. Dies setzt die Vermittlung von 
Leitbildern der Stadtentwicklung voraus, um ab­
zustimmen, wie eine aktive Einbindung gelingen 
kann. Ein Bereich, in dem dies zunehmend zu 
beobachten ist, ist beispielsweise die urbane Lo­
gistik, wo Lieferzonen gemeinsam konzipiert oder 
Paket­Terminals eingerichtet werden. 

2. Rechtliche Handlungsmöglichkeiten

Eine weitere Handlungsmöglichkeit für Kommu­
nen besteht darin, die rechtlichen Möglichkeiten 
zur Regulierung von Plattformen auszuschöpfen. 
Dies ist jedoch nicht erforderlich, solange indivi­
duelle oder kollektive Vereinbarungen (Spielregeln) 
zwischen Kommune und Plattform eingehalten, 
Regelungslücken nicht ausgenutzt und Gemein­
wohlbelange nicht gefährdet werden. Beispiele für 
Regulierung sind die Einführung von Vermie­
tungsobergrenzen und Registrierungspflichten 
für Kurzzeitvermietungen durch eine kommuna­
le Satzung oder Verordnung, um negative Effekte 
auf den regulären Wohnungsmarkt abzumildern. 
Auch im Hinblick auf negative Auswirkungen 
durch unsachgemäß abgestellte E­Scooter oder die 
Nutzung von Lagerflächen an ehemaligen Einzel­
handelsstandorten setzen Kommunen den Platt­
formbetreibern zunehmend rechtliche Grenzen. 
Beispielsweise hat das Oberverwaltungsgericht 
NRW klargestellt, dass das Anbieten von Fahrrä­
dern im öffentlichen Straßenraum als überwiegend 

Die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) arbeiten mit privaten Betreibern zusammen | Quelle: BVG / Elke Stamm
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gewerbliche Nutzung des Straßenraums anzusehen 
ist (Beschluss vom 20.11.2020, AZ 11 B 1459/20). 
Daraus ergibt sich für die Kommunen ein rechtli­
cher Handlungsspielraum im Umgang mit urbaner 
Mikromobilität über die Erteilung von Sondernut­
zungserlaubnissen, die sich nicht nur auf Standor­
te und Mengen beziehen können, sondern auch 
ermöglichen, nur solche Anbieter zuzulassen, die 
mit den städtischen Mobilitäts­ oder Klimazielen 
vereinbar sind (vgl. Bauer et al. 2022: 41).

3. Plattformen in kommunaler Verantwortung

Mancherorts besteht das Interesse, als Kommune 
selbst aktiv zu werden und Angebotslücken in 
bestimmten Bereichen durch eigene Plattformen 
zu schließen. Bevor sich kommunale Akteure 
für den Start einer eigenständigen Plattform ent­
scheiden, sollte jedoch geprüft werden, wie ein 
tragfähiges Betriebsmodell für diese Plattform 
entwickelt werden kann. Dabei ist es wichtig, sich 
der notwendigen Investitionen und Folgekosten 
für den langfristigen Betrieb und die technische 
Weiterentwicklung der Plattform bewusst zu sein 
und diese sicherstellen zu können. Darüber hi­
naus können umfassende Wirkungen von Platt­
formen nur durch Netzwerkeffekte erzielt wer­
den – diese erfordern Aktivitäten im Bereich der 
Netzwerkbildung und des Marketings, die über 
den reinen Betrieb hinaus ressourcenintensiv 

sind und in der Regel einen hohen Zeitaufwand 
für die Markteinführung erfordern. Für einen 
ressourceneffizienten Betrieb beziehungsweise 
die Etablierung einer kommunal betriebenen 
Plattform kann die Zusammenarbeit mit Part­
nerinstitutionen mit ähnlichen Interessen (z. B. 
mit lokalen Vereinen, Stiftungen, Kammern oder 
Verbänden) sinnvoll sein. So ist beispielsweise der 
Same­Day­Lieferservice WüLivery eine Initiative 
des Stadtmarketings „Würzburg macht Spaß“ e. V. 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Würzburg und 
dem Handelsverband Bayern e. V.

Eine Partnerschaft mit einem White­Label­An­
bieter kann einen sinnvollen Kompromiss zwi­
schen der gewünschten kommunalen Indivi­
dualität und der notwendigen technologischen 
Weiterentwicklung einer Plattform darstellen. 
Die integrative Mobilitäts­App Jelbi der BVG 
nutzt eine solche White­Label­Lösung (Trafi). 
Die Bochumer Händlergemeinschaft bündelt ihr 
Angebot auf „Wir sind Bochum“ über Atalanda 
als White­Label­Anbieter. Bei Technologiepart­
nerschaften sollte eine Kommune im Vorfeld 
insbesondere prüfen, inwieweit sie über die Da­
tenhoheit sowie die Funktionsweise der Platt­
form mitbestimmen kann. Eine kommunale Da­
tenstrategie kann dabei helfen, die Aspekte der 
Datenhoheit verwaltungsweit bewusst zu machen 
und zu berücksichtigen (vgl. Helder et al. 2023). 

Abbildung 4: Gutscheinkarte für den Bochumer Einzelhandel | Quelle: PerigTemplate – stock.adobe.com / Bochum Marketing
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In der vorliegenden Studie wurden die Wirkungs­
zusammenhänge von stadtentwicklungsrelevanten 
Plattformen beziehungsweise plattformähnlicher 
Geschäftsmodelle mit Blick auf verschiedene The­
menfelder in den Blick genommen.  Dabei waren 
drei Aspekte von besonderer Bedeutung: Erstens er­
folgte eine Typisierung stadtentwicklungsrelevanter 
Plattformen entlang ausgewählter Geschäftsfelder 
und Betreiber. Zweitens wurde herausgearbeitet, 
in welchen Handlungsfeldern von einer direkten 
Wirkung von Plattformen auf Zusammenhänge 
der Stadtentwicklung auszugehen ist. Auf dieser 
Grundlage wurden drittens Gestaltungsansätze he­
rausgearbeitet, um Plattformen aus kommunaler 
Perspektive im Sinne stadtentwicklungspolitischer 
Zielsetzungen einzubinden. Als Orientierungshil­
fe für kommunale Akteure liefert die Studie damit 
Ansätze für eine differenzierte Betrachtung des 
Umgangs mit Plattformen in der Stadtentwicklung.

Zwar ist die Relevanz von Plattformen bezie­
hungsweise plattformähnlichen Geschäftsmo­
dellen für die Stadtentwicklung mittlerweile 
unstrittig, aber die Bewertung der Wirkung von 
Plattformen kann je nach kommunalem Hand­
lungsfeld und vor dem Hintergrund der eigenen 
stadtentwicklungspolitischen Ziele sehr unter­
schiedlich ausfallen. Die vorliegende Forschungs­
arbeit liefert eine Systematik, mit der entlang 
ausgewählter Geschäftsfelder und unter Berück­
sichtigung unterschiedlicher Betreibermodelle 
die abschätzbaren Wirkungen von Plattformen 
beziehungsweise plattformähnlichen Geschäfts­
modellen auf die Stadtentwicklung typisiert und 
eingeordnet werden können. Insbesondere für 
die kommunalen Akteure der Stadtentwicklung 
und Wirtschaftsförderung empfiehlt sich eine Be­
standsaufnahme und fortlaufende Beobachtung 

derjenigen Plattformen, die in der eigenen Kom­
mune eine erkennbare Wirkung entfalten (vgl. 
Koch et al. 2023). Dabei sollte möglichst konkret 
erfasst werden, in welchem Verhältnis die unter­
schiedlichen Plattformen zur Stadt und ihren Ent­
wicklungszielen stehen. Es gilt also zu bewerten, 
wo und wie sie zu den Zielen der kommunalen 
Stadtentwicklung beitragen oder aber im Konflikt 
beziehungsweise Widerspruch zu diesen stehen. 
Die im Rahmen dieser Studie skizzierten Wirkun­
gen auf einzelne Handlungsfelder der Stadtent­
wicklung bieten hierfür eine Orientierung. 

Des Weiteren sind die Betreiber von Plattformen 
mit Wirkung auf die aufgezeigten Handlungsfelder 
als potenzielle Akteure in entsprechenden Stadtent­
wicklungsprozessen zu betrachten. Der konkrete 
Umgang mit einzelnen Plattformen ist deshalb vor 
dem Hintergrund ihrer Wirkungen und im Zusam­
menhang mit den kommunalen Entwicklungszielen 
zu bestimmen. Konsensuale Vereinbarungen, recht­
liche Handlungsmöglichkeiten und der eigenverant­
wortliche Betrieb bieten Kommunen Gestaltungsan­
sätze, um ihre stadtentwicklungspolitischen Ziele zu 
erreichen.

Einzelne Kommunen haben das Potenzial digitaler 
Plattformen als neue Vermittlungsinfrastrukturen 
bereits erkannt und damit begonnen, dieses In­
strument eigenverantwortlich für ihre Ziele der 
Stadtentwicklung und des lokalen Gemeinwohls 
zu nutzen. Dies zeigt, dass eine Kommune mehr 
sein kann als das unbeteiligte Wirkungsfeld, in 
dem sich die Kräfte einer dynamischen Plattfor­
mökonomie entfalten. Erforderlich ist allerdings 
ein kommunales Selbstverständnis als aktiv han­
delnde Akteurin, die die Plattformökonomie auf 
lokaler Ebene mitgestalten will. 

7 Fazit
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https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/aktuelles/digitale-engagement-plattformen/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/aktuelles/digitale-engagement-plattformen/
https://flexhero.de/ehrenamt-digitalisierung/flexhero-fuer-organisationen-und-vereine/
https://flexhero.de/ehrenamt-digitalisierung/flexhero-fuer-organisationen-und-vereine/
https://flexhero.de/ehrenamt-digitalisierung/
https://www.merkur.de/lokales/bad-toelz/bad-toelz-ort28297/noch-eine-chance-fuer-flexhero-92152279.h
https://www.merkur.de/lokales/bad-toelz/bad-toelz-ort28297/noch-eine-chance-fuer-flexhero-92152279.h
https://fepronet.de/
https://www.landkreis-bamberg.de/showobject.phtml?object=tx,1633.10.1&ModID=7&FID=1633.9561.1
https://www.landkreis-bamberg.de/showobject.phtml?object=tx,1633.10.1&ModID=7&FID=1633.9561.1
https://knowledge.wharton.upenn.edu/podcast/knowledge-at-wharton-podcast/the-inside-story-behind-the
https://knowledge.wharton.upenn.edu/podcast/knowledge-at-wharton-podcast/the-inside-story-behind-the
https://www.rontaler.ch/wirtschaftsnachrichten/schaufenster/airbnb-die-revolution-der-reisebranche/
https://www.rontaler.ch/wirtschaftsnachrichten/schaufenster/airbnb-die-revolution-der-reisebranche/
https://www.presseportal.de/pm/105895/3955992
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Doctolib
139 Hessischer Rundfunk: https://www.hr­inforadio.de/programm/themen/doctolib­­­nuetzli­

ches­tool­oder­datenkrake­v1,doctolib­102.html [abgerufen am 05.09.2024].
140 Doctolib: https://about.Doctolib.de/ [abgerufen am 05.09.2024].
141 Doctolib: https://about.Doctolib.de/news/online­terminbuchung­immer­starker­nachge­

fragt­10­millionen­deutsche­setzen­auf­Doctolib/ [abgerufen am 05.09.2024].
142 Doctolib: https://about.Doctolib.de/news/in­welcher­region­sind­die­deutschen­am­besten­mit­

facharzten­versorgt­und­wo­herrscht­arztemangel/ [abgerufen am 05.09.2024].
143 Doctolib: https://about.Doctolib.com/ [abgerufen am 05.09.2024].
144 Doctolib: https://about.Doctolib.de/news/arztpraxen­maximale­unterstutzung­bieten/ [abgerufen 

am 05.09.2024].

https://www.hr-inforadio.de/programm/themen/doctolib---nuetzliches-tool-oder-datenkrake-v1,doctolib-
https://www.hr-inforadio.de/programm/themen/doctolib---nuetzliches-tool-oder-datenkrake-v1,doctolib-
https://about.Doctolib.de/
https://about.Doctolib.de/news/online-terminbuchung-immer-starker-nachgefragt-10-millionen-deutsche-
https://about.Doctolib.de/news/online-terminbuchung-immer-starker-nachgefragt-10-millionen-deutsche-
https://about.Doctolib.de/news/in-welcher-region-sind-die-deutschen-am-besten-mit-facharzten-versorg
https://about.Doctolib.de/news/in-welcher-region-sind-die-deutschen-am-besten-mit-facharzten-versorg
https://about.Doctolib.com/
https://about.Doctolib.de/news/arztpraxen-maximale-unterstutzung-bieten/


69Anhang  

Zur Validierung der theoretischen Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen wurde ein 
Fachgespräch mit Expertinnen und Experten durchgeführt (siehe Kapitel 2). Die teilnehmenden 
Personen beschäftigen sich in Kommunen, wissenschaftlichen Einrichtungen und privatwirt-
schaftlichen Unternehmen mit Plattformen, die einen Einfluss auf die Stadtentwicklung haben. 
Das Fachgespräch fand als Onlineformat am 18. September 2023 statt. 

Anhang

Name Expertengruppe Organisation

Dr. Stefan Werner Kommunale Praxis Stadt Wolfratshausen

Hauke Quathamer Stadt Freiburg im Breisgau

Magdalena Konieczek-
Woger

Land Berlin, Senatskanzlei

Philipp Klönhammer Plattformanbieter FlexHero

Ricarda Ihmenkamp nebenan.de

Dr. Anna Dietrich Just Eat Takeaway.com (Lieferando)

Lukas Windler Lime

Nadja Reusch Airbnb

Andreas Weiss und 
Tatjana Hein

ECO e. V. – Verband der Internetwirtschaft

Dominik Piétron Wissenschaft Humboldt-Universität Berlin

Dr. Vera Demary IW – Institut der Deutschen Wirtschaft

Prof. Dr. Armin 
Beverungen

Ruhr-Universität Bochum

Dr. Jens Libbe Deutsches Institut für Urbanistik

Jan Abt Studienautoren und 
Auftraggeber

Deutsches Institut für Urbanistik

Dr. Matthias Berg Fraunhofer IESE

Dr. Vilim Brezina Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung

Thomas Jeswein Fraunhofer IESE

Renate Mitterhuber Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen

Jan Möller Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen

Dimitri Ravin Deutsches Institut für Urbanistik

Tabelle 3: Fachgespräch über Zwischenergebnisse | Quelle: eigene Darstellung
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